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An das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion
An das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR
An den Ministerrat der UdSSR

Zu Ehren 
des ruhmvollen
50. Jahrestags

Am großen und freudenvollen Feiertag — dem 50. Jahrestag der Ka
sachischen SSR und der Kommunistischen Partei Kasachstans—überbrin
gen wir lcilnel.nicr der Festsitzung des Zentralkomitees der Kommunisti
schen Partei Kasachstans und des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR iir Nametr Ces kasachischen Volkes, aller Werktätigen Kasachstans 
dem Zentralkomitee der KPdSU, dem Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR und dem Ministerrat der UdSSR einen herzlichen Gruß und 
drücken unsere tiefste Dankbarkeit für die ständige Aufmerksamkeit und 
Sorge um das Aufblühen Sowjetkasachstans aus.

Die Arbeiter, Kollektivbauern, die Intelligenz der Republik sprechen 
dem Zentralkomitee der l artei, der Sowjctrcglcrung ihren innigsten Dank 
für die herzlichen Glückwünsche und die hohe Auszeichnung anläßlich 
des ruhmvollen Jubiläums aus. Auf der Fahne Sowjetkasachstans wird 
nun neben dem Lenlnorden der Orden der Oktoberrevolution ewig pran- 
6 Die hohe Auszeichnung der Heimat regt das kasachische Volk, alle 
Werktätigen Kasachstans zu neuen Leistungen Im kommunistischen Auf- 
b.iu an. Die Werktätigen Kasachstans werden auch fernerhin alle ihre 
Kräfte. Energie ind Wissen für die weitere Festigung der ökonomischen 
und Vertcidigunjsmacht unseres geliebten sozialistischen Heimatlandes 
hingeben. .

Wir begehen unseren Feiertag In einer denkwürdigen Zeit, da das 
Sowjetvolk, die fortschrittliche Menschheit freudenvoll und feierlich den 
100. Geburtstag Wladimir HJitsch Lenins würdigte.

Es gibt keinen Ab schnitt der Ökonomik und Kultur Kasachstans, 
dem Wladimir lliitscli nicht ständige väterliche Aufmerksamkeit geschenkt 
hätte. Mit seinem Namen ist die Schaffung der kasachischen sowjeti
schen Staatlichkeit, die Organisierung der ersten landwirtschaftlichen 
Kommunen im Allel, die Verwandlung des rückständigen Randgebiets 
ZarenrriBlands in eine heahentwickelte sozialistische Republik verbunden.

Die Werktätigen Kasachstans danken dem großen Lenin, der Kommu
nistischen Partei für all das. was sie für das wahre Glück und Gedeihen 
unserer Republik getan heben.

Die Große Sozialistische Oktoberrevolution machte dem sozialen und 
nationalen Joch ein Ende, eröffnete den rückständigen, unterdrückten 
Völkern Rußlands den Ueg zum neuen Leben, gab ihnen die Möglich
keit. urmittelbar zini Sozialismus überzugehen, ohne das kapitalistische 
Eittwickluttgssladium durchzumachen. .

In den fünf Jaluzehr.ten hat sich die Ökonomik und Kultur Kasach
stans von grundauf verändert. Fs hat sich in eine Republik einer hochent
wickelten Industrie, einer sozialistischen Landwirtschaft und fortschrittli
chen Kultur verwandelt. In die Geschichte des Kampfes um die Ver
wirklichung de; Leninschen Programms des sozialistischen Aufbaus ha
ben die Werktätigen Kasachstans nicht wenig markante Seiten einge
schrieben, die voller Pathos des Kampfes und des Schaflens, revolutionä
ren Optimismus sind. Seine Ideologische Standhaftigkeit, grenzenlose 
Ergebenheit der Heimat, flammenden Patriotismus und Internationalismus 
hat das kasachische Volk in den harten Jahren des Großen Vaterländischen 
Krieges bekundet. Die Söhne und Töchter Kasachstans haben sich hel
denmütig an den Fronten mit dem Feind geschlagen, selbstlos im Hin
terland gzii helfet und einen würdigen Beitrag zum historischen Sieg 
über den deutschen Faschismus geleistet.

Die imcesrhiitlerlich' Freundschaft der Völker der UdSSR, im 
Schmelzticgel der Arbeltsplanjahrfünfte gefestigt, mit dem auf den 
Schlachtfeldern gemeinsam vergossenen Blut besiegelt, die ständige Auf
merksamkeit und Fürsorge der Partei und Sowjetregierung ermöglichten 
es den Werktätigen Kasachstans, breit die unerschöpflichen Naturschätze 
ihrer Republik im Aufbau des Kommunismus zu nutzen.

Mit Freude bcrichter wir dem Zentralkomitee der KPdSU und der 
Sow jelregierung. daß Kasachstan heute Im Vergleich zum Jahr 1913 
132mal mehr, zu 1940 — 17mal mehr Industrieproduktion erzeugt. Er
folgreich werden euch die Aufgaben des Fünfjahrplans erfüllt.

Das Industrielle Gesicht des heutigen Kasachstan bestimmen jetzt die 
Industrierayons: Karaganda — Temirtau, Ostkisachstan, Kustanai — Lis- 
sikowsk. I'aw udar — Lkibastus, Dshambul — Karatau und Mangy- 
schlak. Es sind Industriegiganten gewachsen, die nun dem ganzen Lan
de bekannt sind: die Kasachstaner Magnitka. das Erzaufbereitungskom
binat Sokolowka-S.trbal, das Phosphorsalzwerk Tschlmkent. das Was
serkraftwerk Buchtarma, die Wärmekraftwerke in Jermak und Dsham
bul, das Blei- und Zink- und das Titan- und Magnesium komblnat in 
Ijst-Kar:rcnu(mrsk. das Fleischkonservenkombinat in Semipalatinsk, das 
Alma-Atacr Baumwollkombinat, das Aktjubinsker und das Jermaker 
Eisenlegicriu.gswi'tk. das Aluminium- und das Traktorenwerk in Pawlo
dar, die Kohlengruben Karagandas und der Tagebau in Ekibastus und 
viele andere Unternehmen. Aus mächtigen Bohrlöchern auf der Halbinsel 
Mangyschli'k sprudrll Erdöl hervor.

Das Terrltuilum Kasachstans hat sich mit einem dichten Netz von 
Luftverkehrs- und Eisenbahnlinien und Autostraßen bedeckt. Durch die 
wasserlosen Steppen Zentialkasachstans zieht sich das blaue. 500 Kilome
ter lange Band des Irtyscli — Karagandakanals.

Die Kollektive d»r Werktätigen führen einen Kampf um die Effekti
vität der g< setlsch.iftilchen Produktion, die Einsparung materieller Res
sourcen und der ArbeitszeiL In den Betrieben und an den Baustellen der 
Republik werden Maßnahmen zur breiteren Nutzung der Errungenschaf
ten der Wissenschaft und Technik in der Volkswirtschaft 
verwirklicht in den Jahren der Sowjetmacht vollzogen sich gigantische. Ih
rem Ausmaß und Bedeutung nach Veränderungen in der Landwirtschaft. 
Von der primitiven Nomadenwirtschaft ist die Republik weit zu hochent
wickeltem Ackerbau und Viehzucht vorgeschritten. Das heutige Kasachstan 
Ist eine Rept.blik der Sowchos- und Kolchosproduktion, ausgerüstet mit 
erstklassiger Technik. Eine der ruhmvollen. Seiten der Äußerung der 
Freundschaft und gegenseitigen Hilfe der Völker der UdSSR ist die Er
schließung von 25 Millionen Hektar Neu- und Brachland In Kasachstan. 
Dadurch ist unsere Republik in die Zahl der größten Getreiderayons des 
Landes vorgerückt. Die Heldentat der Neulanderschließer ist für ewig mit 
goldenen Buchstaben in die Zeitgeschichte unserer großen kommunistischen 
Taten eingeschrieben. In den Sowchosen und Kolchosen wächst die gtsell- 
-..-haftliche Viehzucht. Vor- Jahr zu Jahr steigt die Produktion von Baum
wolle. Zuckerrüben. Gemüse und anderer Erzeugnisse der Landwirtschaft.

Die Werktätigen der Landwirtschaft der Republik, begeistert von den 
Beschlüssen des Juliplenums des ZK der KPdSU (1970). kämpfen mit 
verstärkter Beharrlichkeit für den weiteren Aufstieg der Kultur'des 
Ackerbaus, für die Hebung der Ernteerträge, für die rapide Steigerung 
der Viehzuchterzeugnisse.

Der Sozialismus hat einen gigantischen Aufschwung in der Entwick
lung der Wissenschaft. Kultur, des Bildungswesens, im ganzen geistigen 
Leben des kasachischen Volkes hervorgerufen.

Sowjetkasachstan hat das Analphabetentum liquidiert. 635 000 Fach
leute sind in der Volkswirtschaft beschäftigt, fast 4 Millionen Menschen 
lernen an den Lehranstalten der Republik.

Otter 25 000 wissenschaftliche Mitarbeiter sind an der Akademie der 
Wissenschaften dir Kasachischen SSR. an den Forschungsinstituten und 
an den Hochschulen der Republik tätig. Erfolgreich entwickeln sich die 
Presse und der E.iichverlag. Einen würdigen Beitrag in die Schatzkam
mer der mulfiiialiunalen Sowjetkultur leisten die Schriftsteller. Journali
sten. Kunstmaler, Komponisten, Filmschaffenden, Schauspieler, Architekten 
Kasachstans.

In Kasachstan, sowl'. im ganzen Lande, ist ein neuer Mensch heran- 
gewachsen — ei-i unermüdlicher Erbauer des Kommunismus, ein Neuerer, 
ein flammender Patriot seines Vaterlandes und Internationalist.

Die Kasachische SSR ist eine multinationale Republik. Vertreter von 
mehr als 100 Nationen und Völkerschaften leben in einer einträchtigen Fa
milie und arbeiten zum Wohl der Republik. Sie alle sind durch gleiche 
Interessen, durch feste und unauflösbare Freundschaft vereint und tragen 

gemeinsam zur Lösung der erhabenen Aufgaben des kommunistischen 
Avibaus bei. Dav Aufblühen der Ökonomik und der Kultur Kasachstans In 
d-ii Jahren det Sowjetmacht, alle geistigen und materiellen Reichtümer, 
die ihr zur Vertilgung stehen, sind das Ergebnis der heldenhaften Arbeit 
der Arbeiterklasse, der Kollektivbauernschaft und der Intelligenz der Re
publik. der festen Freundschaft der Sowjetvölker, der weisen Führung der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion, die Geist. Ehre und Ge
wissen unserer Epoche verkörpert.

Das kasac'tlsciié Volk bringt dem großen russischen Volk, allen Bru
dervölkern der Sowjetunion für die uneigennützige und großzügige Hilfe, 
für die heilige i iid reine- Freundschaft seinen olfenherzigen Dank zum 
Ausdruck. Das kasachische Volk war immer und wird weiterhin ein zu
verlässiger Freund und Bruder des großen russischen Volkes, ja aller 
Völker unsere; ni.illinationalen Vaterlandes sein.

Die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken Ist die Mutter-Helmat 
aller Sowjetvölker, Oie die gerechteste Gesellschaft auf Erden, den Kom
munismus, errichten.

Die Weiktätige;i der Kasachischen SSR. sowie das ganze Sowjet
volk. unterstützen begeistert die Leninsche Außenpolitik der Kommunisti
schen Partei und der Sowjetregierung. Diese Politik ist auf die Si
cherung des friedü<T.en kommunistischen Aufbaus, auf die Festigung der 
Einheit der sozialistischen Länder, auf die Unterstützung des 
nationalen Befreiungskampfes und Vorbeugung eines neuen Weltkrieges 
gerichtet.

Die gigantischen Erfolge und Errungenschaften der Kasachischen SSR 
sind untrennbar mit der Tätigkeit der Kommunistischen Partei Kasach
stans, eines der Kampftrupps der KPdSU, verbunden. In Klassenkämp
fen geboren, gestählt im Schmelztiegel harter Prüfungen, verwirklichen 
die Parteiorganisationen Kasachstans, eng geschlossen um das Lenin
sche Zentralkomitee, selbstlos der Sache des Kommunismus ergeben, 
strtkt und unentwegt die Generallinie der KPdSU.

Jeder Werktätige Kasachstans. wo er auch arbeiten mag. wovon er 
auch träume, sieht es als sein größtes Glück und Pflicht, seine sprudelnde 
Energie, seine Kenntnisse, seinen Geist der großen Sache der Partei zu 
widmen. Gegründet und geschmiedet vom großen Lenin, nahm unsere 
Partei alles Beste, das es in der Arbeiterklasse, in unserem ganzen So
wjetvolk gibt, in sich auf.

Wir sind stolz auf unsere teure Kommunistische Partei. Sie hat unse- 
Volk zum Sieg der Sozialistischen Oktoberrevolution geführt. Sie hat die 
Millioni-nniasseo der Werktätigen unserer Heimat ium bewußten Schöp- 
fer’iim erweckt. Treue zum Marxismus-Leninismus, zur Sache der Arbei
ter und Bauern. Weisheit und Scharfsichtigkeit, unbeugsamer Wille und 
unversiegbare revolutionäre Energie sicherten der KPdSU die allgemeine 
Liebe und Anerkennung des Volkes.

Im Namen der Arbeiterklasse, der Kollektivbauernschalt, der Intelli
genz. im Namen der Werktätigen der Kasachischen Sozialistischen So
wjetrepublik erklären wli feierlich an diesem Festtag:

Das zweite Halbjahrhundert unserer Republik antretend, sind das ka
sachische Volk, alle Werktätigen Sowjetkasachstans lest entschlossen, 
noch größere Lrfojgr Im Kampf für die weitere Festigung der Macht un
serer Heimat zu erzielen, dem XXIV. Parteitag der Kommunistischen Par
tei mit neuen Arlvitsciningenschaften entgegenzugehen.

Führe uns. P; rtei, votan, zum Kommunismus!
Geschlossen sind unsere Reihen, einig sind wir im Bestreben Deine hi

storischen Weisungen zu verwirklichen!
Cs lebe die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken — die Festung 

der Freundschaft um’ des Glücks der Völker unserer Heimat!
Es lebe die leninschi- Kommunistische Partsl der Sowjetunion — der 

Inspirator unj Grganisstor des Aufbaus des Kommunismus in unserem 
Lande'

Es lelie der Kommurismus — die lichte Zukunft der ganzen Mensch
heit!

ALMA-ATA. (TASS). Das ZK der 
Kommunistinnen Partei Kasach
stans. das Präsidium des Obersten 
Sow jets der Kasachischen SSR nod 
der Mlnlslerrat der Republik haben 
am Sonnabend ans Anlaß des 50. 
Jahrestags der Kasachischen SSR 
und der Kommunistischen Partei 
Kasachstans einen Empfang ver
anstaltet.

Dem Empfang wohnten die Lei
ter der Kommunistischen Partei 
und der Regierung Kasachstans, 
die Delegationen der Bruderre
publiken. der Städte .Moskau nnd 
Leningrad, der Streitkräfte der 
UdSSR. Mitglieder des ZK der KP 
Kasachstans. Deputierte des Ober
sten Sowjets der Kasachischen SSR. 
Partei- und Sowjetfunktionäre. 
Bestarbeiter der Industrie. Land
wirtschaft. Schallende der Kultur 
und Wissenschaft. Generäle nnd 
Offiziere der Sowjetarmee. Vertre
ter der Öffentlichkeit bei.

Warm empfingen die Versammel
ten die Genossen 1» I. Breshnew. 
V. W. Grischin. D. A. Kunajew. 
W. P. Msbawanadse. Seh. R. Raschi
dow. die I.etter der Kommunisti
schen Partei nnd der Regierung 
Kasachstans, die Leiter der Dele
gationen. die an den Jublläutnsfel- 
rrllebkellen teilnabmen.

Der Kandidat des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans D. A. Kunajew 
wandte sich m'l einer Begrüßungs
rede an die Gäste.

Bei dem Empfang hielt Genosse 
L. I. Breshnew eine von den An
wesenden beiß aiifgenommene An
sprache. die er der Parteiorganisa
tion Kasachstans und den vor Ihr 
stehenden verantwortlichen Aufga
ben widmete. Mit großer Herzlich
keit sprach er Ober die heroischen 
Traditionen der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, über Ihre Ve
teranen, ihre erfahrenen, bei nrak- 
llschen Taten georüften Kader. 
Ober die mannigfaltige schöpferi
sche Tätigkeit des Vortrupps der 
Werktätigen der Republik. L. I. 
Breshnew wandle sieh mit warmen 
Worten an die Leitung der Kom
munistischen Partei Kasachstans, 
den Obersten Sowjet und die Re
gierung der Kasachischen SSR.

Der Empfang rerRef In brüderli
cher herzlicher Atmosphäre.

Treffen Im ZK Der 
Partei Kasachstans

ALMA-ATA. (TASS). Der Gene
ralsekretär des ZK der KPdSU 
L. I. Breshnew empfing zusammen 
mit dem Ersten Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans D. A. Kunajew und den Mit
gliedern des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasacb-

Im Präsidium des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

Das Präsidium des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR hol Im 
Zusammenhang mit dem 50. Jah
restag der Kasachischen Sozialisti
schen Sowjetrepublik und der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans 393 Schaflenden der Indu
strie, des Bauwesens, des Trans
ports, des Post- und Fcrnmeldewe- 
srns, der Landwirtschaft und der 
Kultur für Verdienste im Wlrl- 
scbafls- und Kulturaufbau Ehrenti
teln der Kasachischen SSR zuer
kannt.

I'nter den mit Ehrentiteln Ge
würdigten sind namhafte Metallur
gen der Kasaehstaner Magnlt- 
ka. des Flaggwerks des Buntmetall
hüllenwesens Kasachstans — des 
mit dem lenlnorden ausgezeichne
ten Ust-Kamenogorsker Biel- und 
Zlokkomblnats, Kupfersehmelzer

Abreise des Genossen L. I. Breshnew 
aus Alma-Ata

Am 31. August Ist aus Alma Als 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU L. I. Breshnew, der an 
den Feierlichkeiten anläßlich des 
50. Jahrestags der Kasachischen 
SSR und der Kommunistischen 
Partei Kasachstans teilgcnommen 
hat abgereist.

Jin Flughafen begleiteten L. I. 
Breshnew warm und herzlich der 
Kandidat des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Erster Sekretär des ZK 
der KP Kasachstans D. A. Kuna

Kommunlstischen 50 ruhmreiche Jahre
stans die Sekretär der Geblctspar- 
lclkomllecs und die Vorsitzenden 
der GebletsvoUzugskomllecs der 
Republik. Auf dem Treffen wurden 
Fragen der Ernlebergung und des 
Aufkaufs von Getreide dureb den 
Staat erörtert.

(KasTAG)

son Balchaseb. Karsakpal und 
Glubokojc, Elscnleglerer von 
Akljublnsk. Blclglcßcr von Lcnlno- 
gorsk und Tschlmkent.

9« Bcslschaflende der Sowchose 
und Kolchose wurden mH dem 
Titel Verdienter IjindschalTendcr 
der Kasachlschrn SSR gewürdigt. 
Unter Ihnen sind Ackerbauern und 
Mechanisatoren des Neulands, an
gesehene Viehzüchter. Baumwoll
bauern. Belsbaiiern. Vielen Fach
leuten wurden die Titel Verdienter 
Agronom, Tierarzt und Zootechniker 
zuerkannt.

Aueb Schaffende der Volksbil
dung. des Gesundheitswesens. der 
Kunst, des Handel» nnd der Dienst
leistung wurden mit Ehrentiteln 
der Kasachischen SSR gewürdigt.

(KasTAG)

jew. die Mitglieder des Büros des 
ZK der KP Kasachstans B. A. 
Aschimow. A. M. Wnrtanlrii. 
S. N. imaschew, A. S. Kolcbajcw, 
G. A. Melnik. S. B. Nijasbekow, 
V. N. Titow, die Kandidaten des 
Büros de.» ZK der KP Kasach
stans A. A. Askarow. I, G. Slash- 
new. die Stellvertreter des Vor
sitzenden des Minislerrats der Ka
sachischen SSR. Leiter der Mini
sterien und Ämter der Republik.

(KasTAG)

Militärparade und Demonstration der Werktätigen in Alma-Ata
50 Jahre alt ist die Kasachische 

SSR und die Kommunistische Partei 
Kasachstans geworden. Feierlich 
und freudenvoll begingen die 
Werktätigen der Republik dieses 
denkwürdige Datum. Die Freude 
des Festtags teilten mit ihnen alle 
Schwestcrrepubliken. alle Völker 
unserer großen Sowjelhcimat.

Mit dem Gefühl der Herzlichkeit 
und Dankbarkeit nahmen das kasa
chische Volk, alle Werktätigen Ka
sachstans die Begrüßung des ZK der 
KPdSU, des Präsidiums des Ober
sten Sowjets und des Ministerrats 
der UdSSR, die Rede des General
sekretärs des ZK der KPdSU Genos
sen L. I. Breshnew auf der Fest
sitzung des ZK der KP Kasachstans 
und des Obersten Sowjets der Kasa
chischen SSR. den Erlaß des Präsi
dium» des Obersten Sowjets der 
UdSSR über die Auszeichnung Ka
sachstans mit dem Orden der Ok
toberrevolution auf.

Die Hauptstadt Kasachstans ist 
festlich geschmückt. Wie ein Re
genbogen leuchten die Staatsfahnen 
aller Unionsrepubliken—das Sinn
bild der Freundschaft und unzer- 
brüchliehen Einheit der Völker der 
Sowjetunion. In das Grün der 
Gärten. Parks und Grünanlagen 
sind die purpurroten Tücher der 
Losungen und Transparenten, der 
Arbeitsrapporte cingctlochtcn. Über
all sicht man Porträts des Organisa
tors der Kommunistischen Partei 
und des wcltcrsten sozialistischen 
Staats Wladimir HJitsch Lenin, 
der Leiter der Partei und Regie
rung.

Der I-enin Platz. 10 Uhr mor
gens. Die Zentraltribünc besteigen 
der Generalsekretär de, ZK der 
KPdSU Genosse L. I. Breshnew, 
Kandidat des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Erster Sekretär de, Mos
kauer Stadlpartcikomitecs Genosse 
V. W. Grischin. Kandidat des Po
litbüro, des ZK der KPdSU, Erster 
Sekretär des ZK der KP Kasach
stan, Genosse D A. Kunajew. Kan
didat des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Erster Sekretär de, ZK 
der KP Georgien» Genosse W. P. 
Mshawanadse. Kandidat des Po

litbüros des ZK der KPdSU, Erster 
Sekretär des ZK der KP Usbeki
stans Genosse Sch. R. Raschidow.

Die Plätze auf der Tribüne neh
men die Leiter der zur Feier des 
50. Jahrestag, der Kasachischen 
SSR und der Kommunistischen 
Partei Kasachstans cingctrotfcncn 
Delegationen der Schwcsterrcpubli- 
ken ein: Vorsitzender des Präsidi
ums des Obersten Sowjets der 
RSFSR M. A. Jasnow. Vorsitzen
der de, Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Ukrainischen SSR 
A. P. Ljaschko, Vorsitzender de, 
Ministerrats der Belorussischen 
SSR T. J. Kisseljow. Erster Sekre
tär der KP Ascrbaidshans G. A. 
Alijew, Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Litaui
schen SSR M. J. Schumauska,. 
Erster Sekretär des ZK der KP der 
Moldau I. I. Ilodjul. Erster Sekretär 
des ZK der KP Lettland, A. E. 
Woß. Erster Sekretär des ZK der 
KP Kirgisiens T. V’ssubaliicw. Er
ster Sekretär des ZK der KP Tad- 
shikislan, D. Rassulow. Erster Se
kretär des ZK der KP Armeniens 
A. J. Kotschinjan, Erster Sekretär 
des ZK der KP Turkmeniens M. 
Gapurow. Erster Sekretär des ZK 
der KP Estland, I. G. Kcbin. Vor
sitzender des Vollzugskomitee« de« 
Leningrader Stadtsowjets der Werk- 
tiHlgcndcputicrtvn A. A. Sisow, Ver
teidigungsminister der UdSSR, Mar
schall der Sowjetunion A. A. 
Grctschko. Erster Sekretär des ZK 
des I.KJV J. M. Tjashclnlkow.

Auf der Tribüne sind Mitglieder 
dc, Büros de, ZK Kasachstan, B. A. 
Aschimow, A. M. Warlanian, S. N. 
Imasehcw, A. S. Kolcbaicw, G. A. 
Melnik, S. B. Niiashrkow. W. N. 
Titow. Kandidaten des Büros de» 
ZK der KP Kasachstans A. A. As
karow. I. G. Slashne’w, da, Mitglied 
des Militärrals. Chef der politi
schen Verwaltung des Mittelasiati
schen Militärkreises. Generalleut
nant K. A. Maximow.

Auf den Gästetribünen sind Mit
glieder von Delegationen der 
Bruderrepubliken. Gäste au, den 
Gebieten Kasachstan,, die ältesten 
Kommunisten. Teilnehmer de, 
Kampfes für die Errichtung der

Sowjetmacht in Kasachstan. Par
tei- und Sowjctfunktionäre, Wissen
schaftler und Kulturschaffende. 
Schrittmacher der Industrie und 
der Landwirtschaft.

Kommandierender der Parade — 
Erster stellvertretender Befehlsha
ber der Truppen des Mittelasiati
schen Militärkreises. Generalleut
nant K. S. Ganejew.und Abnehmen
der der Parado — Befehlshaber der 
Truppen des Mittelasiatischen Mi
litärkreises, Armecgcncral N. G. 
i.jastschcnko befahren die auf dem 
Platz und den angrenzenden Stra
ßen angetretenen Truppen und gra
tulieren ihnen zum 50. Jahrestag 
der Kasachischen SSR und der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans. t’ber dem Platz erschallt ein 
mächtiges Soldaten-..Hura'*.

Dann steigt der Armeegeneral 
N'. G. I.jastschenko auf die Zen
traltribüne und hält eine Rede. Im 
Namen de, Zentralkomitees der 
KP Kasachstans, des Präsidium, de. 
Obersten Sowjets und de« Minister
rats der Kasachischen SSR be
glückwünscht er die Truppen und 
die Werktätigen Alma-Ata, und 
ganz Kasachstan, zum ruhmvollen 
50. Jahrestag der Kasachischen SSR 
und der. Kommunistischen Partei 
Kasachstans.

Die Salven de, Artilleriesaluls 
fließen mit den feierlichen Klän
gen der Staatshymnen der Sowjet
union und der Kasachischen SSR 
in eins zusammen.

Die Truppenparade wird von ei
ner zusammengesetzten Offizier,ko- 
lonnc eröffnet. In ihren Reihen sind 
sowohl Veteranen de, Großen Va
terländischen Kriege,, die von der 
Heimat für ihre Kampflaten mit 
vielen Rcglerungsauszeiehnungen 
gewürdigt worden «Ind, al, auch 
lunge Offiziere, jüngste Absolven
ten von Militärschulen

Im Paradeschritt riehen Angehö
rige von' Nachriehtcntrunpen vor
bei. Der rechte Flügelmann eine, 
Ihrer Glieder tat Unterzergeant K. 
Kilkbaiew. Bester in der politijehen 
und Kampf Schulung. Sohn eine, 
Frontsoldaten.

An den Tribünen ziehen die Gren
zer vorbei — würdige Verteidiger 

unserer sowjetischen Grenzen. Aus
gezeichnete Exerzierausbildung de
monstrierend. marschieren junge 
Offiziere — die Grcntcr Leutnant 
Sch. Ch. Bckturganow, Leutnant 
A. G. Salikow, die Soldaten S. T. 
Sarsscnbajcw. W. D. Tcskulow, 
W. S. Borodulin, der Gefreite A. S. 
Sawruchin. der Sekretär der Kom
somolorganisation seiner Einheit- 
Gefreiter W. D. Jurjew.

Unler den Klängen dc, Mar
sches „Drum höher, und höher, 
und höher" kommen die Flieger 
auf den Platz. In einem Glied se
hen wir <fen Kommandeur einer 
Schrittmachereinheit. Hauptmann 
A. 1. Wlassenko.

Es marschieren die Tnippencin- 
hcilen des Ministeriums des Inneren 
der Republik. Den Offizieren fol
gend. kommen motorisierte Schüt
zen auf den Platz. Am Vorabend 
de, Republik Jubiläums ist ihrem 
Truppenteil für die Erfolge in der 
politischen und Kampfausbildung 
die Gedenkfahne de, ZK der KP 
Kasachstan,, des Prâ'idium, des 
Obersten Sowjet, der Kasachischen 
SSR. des Ministerrat, der Kasachi
schen SSR und de. Kasachischen 
Gewerkschaft,rat, überreicht wor
den. Im Truppenteil vergrößert »Ich 
die Zahl der Besten der politischen 
und Kampfausbildung, erstklassiger 
Spezialisten. Eine MPi in den Hän
den. marschiert der ausgezeichne
te Trupponsoldat. Leistungssport
ler I. P. Relmche, ehemals Elektri
ker in einer Grube von Karagan
da.

Der Platz wird für einige Minu
ten leer. Doch immer lauter und 
lauter läßt sich das Rattern der 
Motoren vernehmen.

Auf den Platz kommt eine me
chanisierte Kolonne. Ihr gehören 
verschiedenartige Kampfmaschinen. 
Schützenpanzerwagen. Panzer an.

Die Flakartillcrhtcn hüten zuver
lässig unseren sowjetischen Him
mel. Auch letzt sind die Geschütz
bedienungen in Kampfbereitschaft 
„erstarrt", bereit den Feind jeder
zeit abzuwehren. Die Flakbatterie, 
die den Titel der Besten erkämpft 
hat. wird vom Oberleutnant W. I. 
Jazin befehligt. Raketengeschütze 

rufen auf den Tribünen Billigung 
hervor. Die moderne Raketenartil
lerie ist viel mächtiger al, die le
gendären Front-„Kaliuscha-s“.

Angehörige von Raketentruppen 
beenden die Parade. Die silbern 
glänzenden Raketen sind eine 
furchtgcbictendc Waffe, die befähigt 
ist. die Ziele auf verschiedenen, Ent
fernungen bei beliebigem Wetter 
zu beliebiger Tageszeit zu treffen.

Für die Erfolge in der politi
schen und Kampfausbildung zu Eh
ren des 100. Geburtstags W. I. Le
nins sind die Angehörigen der Ra
ketentruppen mit der I-eninwhen 
Jubiläumschrenurkunde de, ZK der 
KPdSU, des Präsidium, des Ober
sten Sowjets der UdSSR, des Mini
sterrats der UdSSR und des Zentral
rat, der Sow jctgewcrkschaflen 
ausgezeichnet worden.

Die Parade ist beendet. Sie hat 
noch einmal vor Augen geführt, 
daß die ruhmbedeckten sowjeti
schen Streitkräfte mit der vollkom
mensten erstklassigen Technik aus
gerüstet sind. Und diese Technik 
befindet sich in den geschickten 
Händen der Kämpfer, die ihrem 
Volk, ihrer Heimat, der Partei Le
nin, rückhaltlos ergeben sind, die 
bereit sind, im beliebigen Augen
blick ihre Pflicht zum Schutz 
der friedlichen Arbeit der Erbauer 
des Kommunismus zu erfüllen.

Die letzten Akkorde de, zusam
mengesetzten. die Parade beschlie
ßenden Orchesters sind verklun
gen. Auf dem Platz tritt kurze Stil
le ein. Sie wird aber bald von den 
Fnnfarenklängen zerrissen. E, er
scheint die Kopfkolonne. vor ihr — 
ein riesiges hochrote, Banner mit 
dem Rild von Wladimir Iljilsch Le. 
nin. Der Triumph der unsterblichen 
I^ninschen Sache in Kasachstan, 
ebenso wie in allen Sowjetrepubli
ken. wird durch ein Banner mit 
der Abbildung de, I-cninorden, und 
de, Orden, der Oktoberrevolution 
symbolisierL mit denen die Repu
blik geehrt worden ist.

Auf dem Platz werden die denk
würdigen Etappen nachgebildet, 
die das Volk Kasachstans, seine

(Schluß S. 2)
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Psrtciorgamsalion in den ersten 
Jahren der Sowjetmacht aurückg«- 
legt bei.

Die Teilnehmer der-thentraltocr- 
ten Vorstellung »leiten die Fiachrr 
des Aralnees und die Kumpel der 
Ridder-Bergwerke dar. Und da 
ein« Erinnerung an -he Jahre der 
ersten Ptenjahrfünflc. Die sinnli
chen ’ K <>l on ne ngl Inder auf dem
Piste und ein Sinnbild der prolet.« 
rischen Geschlossenheit, der festen 
Arbeitsdisziplin. Ebenso aktuell wir 
in den **r Jahren ertönt heute 
die Losung „Den FOnfJalirplan in 
»ier Jahren erfüllen’ Ausdruck der 
unverbrüchlichen Freund» ho ft und 
Brüderlichkeit der Sowfetmen- 

sehen serschiedener Nationen war 
die IrfjauM ~H*r nut der . urkwb! ” 
Immer Intensiver wuehr*H die indu- 
strielTfB Bauvorhaben von Kara
ganda, Balchasch, Dsbcskasgan und 
andere.

Dir theslraUsiert» Aufführung auf 
dem Plate spiegelte auch solch ein 
wichtiges Ereignis der Vergangen 
hol wider wie das massenhafte 
ieâhaflwerden der uomsdisicreodea 
und haUinomadisicrendan Bevölke
rung-

Den Plate füllend, lieben Fami
lien verschiedener Völker vorüber. 
Der erbaute Sorialisrou« hat Ih
nen Glück. Aufblühen der Kultur. 
Wohlstand gebracht. Auf einmal 
ertönI ein unruhiges Trommelschla 
gen. der Plate erstarrt glotchs.im; 
Immer lauter erklingt die Melodie 
des IJedes ..Erhebe dich, du Riesen 
land1..". die Stimme Dshamhuls. 
der Kasachstans Sühnen »einen Se. 
Kför den Kampf spendete. Die

npfer aus Kasachstan stritten 
mit beispiellosem Mut an den Mau
ern Leningrads und StaHpgrads. am 
Kursker Bogen, beteiligten »ich an 
den Befreiungsmarschen der So. 
wjetarmee. brachten gemeinsam 
mit den Sowjetsoldaten aus den 
anderen Republiken Freiheit den 
Völkern Europas.

Gleich einem breiten Fluß atrö. 
men Kolonnen auf den Plate, de- 
ren Ausgestaltung von dem Riesnn- 
beitrag der Republik mm Aufbau 
des Kommunismus berichtet. Hoch 
prangen die Rapporte ihrek Arbmls- 
siege. Ja, die Kasachslaner können 
auf sie mit gutem Recht stolz «eint

Hier und dort sind Modelle. P m- 
neaua. Spruchlwnder. Diagramm* 
iu sehen. Darauf sind die hervor
ragenden Taten der .Schallenden 
der Industrie zum Ausdruck ge
bracht. Seit Beginn des Planiahr- 
fünfLs wurden io Kasachstan über 
100 neue Industriebetriebe und 
Werkhallen geschaffen. Das überho
lende Tempo ist für die Zweige 
charakteristisch, auf die sich Ku. 
sachstan bei der Arbeitsverteilung 
innerhalb der Union spezialisiert. 
Einer davon ist die Eisenindustrie. 
Kasachslancr Magnilku! Dieser füh
rende Betrieb der Eisenindustrie
sammelt schnell Kräfte.

In frischer Farbe leuchten die

VETERAN DER MEDIZINISCHEN
VORBEUGUNGSARBEIT

Ruud dreißig Jahre ’teht der 
Sanitâtaarzt Konstantin Zehring 
seinen Mann im Dienste de» Ge
sundheitsschutzes. davon über 
zwanzig Jahre io der Kumpclstaiit 
Karaganda.

Em Jahr vor Beginn des Großen 
Vaterländischen Krieges absolvierte 
der elternlose Baiiernburschc Ko- 
slj« Zchnng in der Ukraine eine 
medizinische Fachschule und wur
de Feldscher. Als Leiter einer 
S»iutat»alclle in einer Sowjelwirt- 
Schaft in der Ukraine begann er 
mit Eifer seine Tätigkeit, wurde 
aber bald in die Sowjetarmee ein
berufen. Der unbellbrliigondc Krieg 
halte begonnen. In jener Zeit wa
ren überall medizinische Fach
kräfte gefragt. Kostja arbeitete 
iucr»t im Ural, apäter In Karagan
da als Arztgehilfe. Oft mußte er 
auch den Arzt der Kohlengrube 
ersetzen.

Nach dem Kriege blieb er tn 
Karaganda, gründete eine Familie 
und arbeitete als Sanitätsfeldscher 
auch Weiler tatkräftig an dem Auf. 
bau seiner neuen Heimatstadt Ka
raganda mit.

Der Sanitätsdienst Ist vielseitig, 
kompliziert, ja oft skrupulös. Da 
reichen nicht immer medizinische 
Faclikenntnlsse aus. Man braucht 
Lclienierfahrung. muß sich In ver
schiedenen Produktionsvorgängen 
gut anskennen. um Ihren Einfluß 
auf die Gesundheit der Werktä

neuen ..Ka»a< hslan” — vervoll
kommnet*- A»T iJM '. Taugende 
solcher Traktoren sind sehon vorn 
Fkeßlwnd dm Werkes in» Pawlodar 
gerollt.

An diesem lichgen und freuden
vollen Lag kliugeu sogar dse Zif
fern der Spruchbänder wie p«»eli- 
sehe Zeiten. Sie'sprechen von ruhm
vollen Taten, vim all dem. womit 
die Werktätigen sKauwlut an» das 
Jubiläum der Republik gewürdigt 
haben. von ihrcrl Berettscnafr noch 
mehr zu leisten, lalle Aufgaben der 
Kommunist»! J>en» Partei zu erfül
len

Die Republik ysteht in Bautpru. 
Sten. Mit Recht nennt man sic ei
nen riesigen Sauhatz. An der 'Tri
büne ziehen die Jiauarbeilrp vor
über Das aind .Menschen eihes der 
geehrle»len Berufe. «Da-- das Mo
dell eines modernen, Baut — es 
wurde dir Montage .der Konstruk
tionen vollführt, die Funken der 
Elektroschweißung sprühen nur so. 
Allein in den letzten vier Jahren 
wurden in der Volkswirtschaft .1er 
Republik Grundfonds für mehr als 
1.3 Milliarden Rubel verwertet.

Der Fe»trug gehl weiter Es zie
hen Arbealsvcteranen und ihr zuver
lässiger Nachwuchs — die Jungen 
und Mädchen der technischen Be
rufsschulen—vorüber.

Auf den Plate kommen Autos mit 
Komsomolzen. ..GniS Dir, Neu
land!” — ertönt das orhabene Lied, 
mit dem die Jugend der 50er Jah
re. die Abgesandten des Komso
mol Moskaus und Kasarhslans, I-e- 
ningrads und der Ukridne. vieler 
anderer Republiken zum Sturm d--s 
Neulands zogen. Auf den farben
prächtigen Spruchbändern lesen wir; 
„Moskau—Neuland”, ..W3r sind l-e- 
ningradert", ..Kiew -Kustumii", „Der 
Komsomol erschließt Neuland 
Auf einem Lattenwagen ist ein 
Zelt aufgV'cJdagcn, am Zelt — ein 
Täfelchen mit der Benennung der 
Wirtschaft, die Neusiedler schlagen 
den ersten Pfahl ein.

Binnen kurzer Zeit wurden In 
Kasachstan funfundzwanzigeinhalb 
Millionen Hektar Neu- und Brach
land erschlossen.

Besonders erfreuliche Erfolge er
zielten die Ackerbauern in diesem 
Planjahrfünfl. Die Getreideproduk. 
Hon ist in den letzten vier Jahren 
im Vergleich zu den vorausgehen- 
den vier um 40 Prozent gestiegen. 
D<-r durchschnittliche lahresankauf 
von Getreide stieg um b’> Prozent 
und betrug 730 Millionen Pud.

Kasachstan ist auch durch seine 
Viehzucht, seine Dutzenden Millio
nen Schafe, Rinder. Pferde, Schwei, 
ne. durch seine Geflügelzucht be
rühmt.

Panneaus. Diagramme. Modelle 
widerspiegeln das steile Wachslum 
des Wohlstandes der Werktätigen 
der Republik, sowie alter Sowjet- 
inenschcn. Das alle» haben sie der 
ständigen Fürsorge der Kommuni
stischen Partei zu verdanken. Von 
einer Verbesserung der Verpflegung 
des Volke», lom steigenden Ver

tigen zu ergründen. Die I-ebens- 
verhâltnisse der Bevölkerung und 
vieles andere müssen studiert und 
berücksichtigt werden. Ein Sani- 
lätsarzt soll immer mitten im Le
ben stehen, mit verschiedenen Be
hörden im etigen Kontakt ar!>ei- 
tcp.

Konslnnlin Zehring verstand es. 
jeder Situation Herr zu werden, 
denn er lernte ständig hinzu, 
kannte seine. Eingebung Jind die 
Mensulipu. mit denen und für die 
er arbeitete. Daher wurden ihm 
auch immer die verantwortlichsten 
Aufträge der medizinischen Vorbeu- 
giingsarbeit anvertraut.

Damals gehörten die jetzt zu 
selbständigen -Städten herunge- 
wuchsencn Arbeitersiedlungen Sa
ran und andere noch zu Karagan
da. Konstantin Zehring hat viel 
für die Wolileinrichlung dieser 
Ortschaften getan.

Pünktlichkeit, Gewissenhaftig
keit. Prinzipienlrcue und Wissens
durst waren und bleiben die Eigen
schaften. für die man den Sani- 
lätsfcldscher schätzt« und den 
heutigen Arzt Konstantin Heiari- 
rliowiUrh Zehring ehrt.

Mit «ierzig Jahren beschloß 
»ich der Feldscher nochmal für die 
Schulbank. Ea war keine Kleinig
keit. In solchem Alter und nach 
langjähriger Unterbrechung da« 
Studium wieder aufzunchmen. Er 
bereitete »ich hartnäckig zu den 

brauch verschiedener Erreugnli 
se zeugt auch der Warenumsatz 
di s <i .»fliehen und kooperaUvea 
Handels.
I nter den Demonstranten sind 

viele Gelehrte. Literatur- und 
Kun.l« haffende. Ingenieur» Arzte. 
Lehrer Studenten Schüler. Ebenso 
selten wie einen Brunnen in der 
Wüste konnte man vor einem hat 
ben Jahrhundert auf dem Territo
rium Kasachstans einen gebildeten 
Mens. Iien finden. Um dergleichen 
Rückständigkeit zu überwinden, 
hätte eine andere Gesetlschaflsord 
nung Jahrhunderte benötigt. Unse
re Republik aber, wie auch die an 
deren SuWuiircpubUkeii. hat in eini
gen Jahrzehnten die allgemein. 
Arhlkjasseiuchnlbildung serwiik 
licht umLgeht jetzt zur Mittelschul
bildung der schulpflichtigen Kinder 
über.

Dio Spruchbänder berichten aueh 
davon. daß es heute in der Repu
blik dreimal mehr Spezialisten mit 
Hoch- und mittlerer Fachschulbil
dung gibt, als sie es im ganzen 
Vorrevolutionsrußland gab.

All diese Errungenschaften des 
kasachischen Volkes, aller Werktä
tigen der Republik sind das Ergeb- 
ni« der Verwirklichung der l^nln- 
sehen Nationalitätenpolitik der Par. 
lei. des unentwegten E’inhaltens der 
Prinzipien des Internationalismus. 
Und daher war das Thema der 
Freundschaft und gegenseitigen 
Hilfe der Völker der Sowjetrepubli
ken. das Thema der gleichen unter 
Gleichen, begeistert von einem lieh, 
len Ziel. so ergreifend, so ein
drucksvoll während <L-r Demonstra
tion.

Uber den Köpfen der Detnon 
stranlen sieht man Spruchbänder 
mit den Worten: „Frieden”, 
.Freundschaft, so fest wie Dia
mant”. -Beibilscbilik”. .JJostyk', 
„Das * Land—Kasachstan. Kasach

stan — dem Land”. Menschen ver
schiedener Nationalität, verschiede
nen Alters, verschiedener Berufe 
skandieren, sich einander an den 
Händen fassend: ..Brüderschaft'.’. 
„Freundschaft!” DI* Losungen 
preisen die Kommunistische Par
tei der Sowjetunion, ihr Zentral 
komltee.

An der Tribüne gehen einmütig 
auf die Begrüßungen antwortend 
die hellstimmigen, freudenvollen 
Pioniere vorüber.

Dieser Tag war ein Tag des all
gemeinen Jubels In Alma-Ata und 
in anderen Städten. Aulen. Dörfern 
und Siedlungen der Republik. Die 
Feier des 50. Jahrestags der Kasa
chischen Sozialistischen Sowjetrepu
blik und der Kommunistischen 
Partei Kasachstans wurde zur 
mächtigen Demonstration der un
erschütterlichen Völkerfreundschaft, 
grenzenloser Ergebenheit den Le

ninschen Idealen, der festen Geschlos
senheit um die Kommunistische 
Partei der Sowjetunion. die allo 
Völker unserer Heimat zuversicht
lich zum Sieg des Kommunismus 
führt.

(KasTAG)

Aufnahmeprüfungen vor. bestand 
diese nicht schlechter als die Abi
turienten der Mittelschule und wur
de Student der Afedizüuschco 
Hochschule in Karaganda.

Es erübrigt sich zu beschreiben, 
was für den nicht mehr jungen 
M»nn und Familienvater tag« ar
beiten und abends «lädieren bedeu
tete. Der Arzt Zehring blieb in 
seinem Kollektiv. In dem er als 
Feldscher r gearbeitet halle. Er' 
Wurde Leiter der epidemiologischen 
.Ableitung. Jetzt war er gnnz In sei
nem Element. -Mehrere Neuerungen 
wurden cüigeführl, und die Vorbeu- 
giingsiirbeit in rhythmischen 
Schwung gebracht.

Unlängst versammelten sich dte 
Mitarbeiter der Sanitär epidemiolo
gischen Station des Oktjabrbeiirk« 
der Stadt Karaganda, um «einem 
dicnstältesten Kollegen, dem Arzt 
Konstantin Zehring zu seinem drei- 
ßigsten ArbeltsjubUäum su gratu
lieren. Viele warmo Worte wurden 
gesprochen. Das Gewerktchaffsko- 
niitee überreichte ihm eine Arm
banduhr al« Geschenk von d»m 
Kollektiv.

Doch noch eine viel höhere Eh
rung wurde Konstantin Heinrirho- 
witsch in diesem Jahr zuteil. Zum 
100. Geburtstag W. I. Ixnins wur
de ihm die Leuln-Jubilaumsmedail. 
le eingehändtgl.

F. HOLD
Karaganda ,

Ein neues
Der erste Schultze ist jedesmal 

ein erregendes Ereignis für die 
Pädagogen, Eltern und Scliüler. 
Und be«on<Ji rs in di<«cm Jahr, da 
unsere Republik das Fazit der ver- 
gangenen S' Jahre .-idit Die Mit
arbeiter der Volksbildung stellen 
mit Stolr fesf. dafl a iclt auf Ihrem 
Arbeitsfeld große Siege geschmie
det worden sind..

Etappenweise wurde in Kasach
stan die Anfangs-, Sieben- und 
Achtklassenm.dung verwirklicht 
Unser nächstes Ziel ist die allge
meine Mittelschulbildung Und 
auch diese» Ziel wird erreicht wer

Hrrzllrh willkommen! Foto: D. Neuwirt

Sohn der Steppe—Soldat 
der Revolution

„Wie alt ich bin? Bald fünfund- 
achtzic. will aber 100 Jahre alt 
werden. Bin gesund an Leib und 
Seele.'' Er spricht fließend russisch, 
dieser voniehme Kasachenareis mit 
schlohweißem Haupthaar. Chalv 
Ailiicw.

„So manches haben Sie sewiß 
aclion in Ihrem langen Leben 
durchgemacht. Ak<akal?”

„lind ob! Im Militär diente ich 
noch unter Nikolai II., und da wur
de man, »io bekannt, nicht auf Ro
sen gebettet. Besonders für uiu 
Kasachen, die wir kein Wort Rus
sisch verstanden, war der Militär- 
dienst eine Qual. Ich erinnere mich 
noch ganz deutlich daran. Idas war 
1911). wie ein junges Offizierlcin 
lin« antrdten ließ und dann das 
Kommando aligab: .Reclibuxn!' Telz 
blieb natürlich stramm «leben, „Hast 
wohl nicht gehört. Schwarzer.’!’ 
brüllte er mich an und befahl wie
der: .Rechtsum! I.inksum!' Na. und 
ich stehe da und schweige. .Ach, du. 
gottverdammter Bube, ich werd'« 
dir schon beibringen. wie man «ich 
drehen muß. Hier hast du'«! Das 
ist .rcchUum* . und er verabreich
te mir eine schallende Ohrfeige. 
Dann schlug er mich auf die lin
ke Wange und schrie: .Und das 
heißt — Hnksuml' Dic«e seine nur 
zu fühlbare Belehrung wiederholte 
er einigemal. So wurde Ich ge
drillt."

„Später diente leh In Svsran". 
setzte der Alte seine Erzählung 
fort. „1910 erhielt ich schon den 
Dienstgrad eines Wachtmeisters. 

Ich war für die Nahrungsniittelbe- 
schaffung und die Uniformierung 
verantwortlich. Und weil du ein 
Steppenmensch bist, mußt du dich 
im Vieh auskennen'. sagten mir 
meine Vorgesetzten, .versorge uns 
mit passenden Pferden zum Reiten 
und mit Hammelfleisch zum Essen.“

Einige Mann waren mir zugcteill 
worden. Einer von Ihnen, ein iu:w 
ger Tatar mit dunkler Hautfarb-. 
hatte schon längst meine Auf

Schuljahr beginnt
den. Das Unterpfand dafür M 
die unermüdliche Fürsorge der 
Partei und Regierung, unseres gan
zen Volkes für die heran wachsen
de Generation. Ein Lnterpfard 
dafür ist da- ununterbreclitn 
wachsende ökonomische Potential 
unserer- Republik, das Wachstum 
des kommunistischen Bewußtseins 
der Werktätigen.

In den letzten Augusttagen ver
sammelten sich die Lehrer unserer 
Republik in oen Rayonzentren und 
Städten zum „großen pädagogi
schen Rat”, wie sie oje Beratung 
vor dem Sciiulbaginti nennen, um 

merksamkeit auf sich gezogen. Ei
nes Tages fragte er mich, oh leh 
wisse, wer das sei — Wladimir 
lljanow. Ich verneinte. Daun er- 
sählte er mir. daß Uljanow der 
Führer der revolutionären Bewe
gung in Rußlahd sei. Ich stellte 
mich noch einfältiger, als Ich ei
gentlich war. uhd fragte meinen 
Untergebenen: ,Wä« ist das — re
volutionäre Bewegung?'

.Wie. das weißt du nicht? Die 
Revolution wird den Arbeitern und 
Bauern die Befreiung und den Sieg 
bringen.’

Auch uns. den Nomaden Kasa
chen?'

.Allen, allen: den Russen. Kasa
chen. Tataren. Baschkiren, Kal
mücken .’

.Ist « bei dir im Olierstübehen 
auch richtig!* fragte Ich und drehte 
an der Schläfe viehageud mit dem 
Zeigefinger.

.Wo denkst du hin. komischer 
Mensch! Weißt nicht mal was Frei
heit bedeutor, ereiferte sich mein 
junger Talar.

Ich hatte natürlich alles verstan
den, und es fiel mir nicht ein. Ihn 
den Vorgesetzten zu verraten. Ich 
«ah oft. wie sich dieser schlanke 
Bursche mit Flugblättern in der 
Hund in die Kasernen schlich, und 
hörte Ihn dort die Soldaten aufklä
ren. Erst viel später erfuhr ich. 
daß dieser Tatar aktiver Partei
funktionär und Revolutionär war. 
Man wollte Ihn verhaften, es ge
lang ihm zu flüchten. Ich aber 
wurde bestraft, weil mein Unter
gebener ein Freidenker war. Nie 
werde Ich den 2V Oktober 1917 
vergessen", erzählte der Aksakal. 
„Das Wecksignnl riß uns. Solda
ten. wie gewöhnlirh au« den Bet
ten. Doch der Tag war kein ge
wöhnlicher: kein einziger von den 
Offizieren, die der Provisorischen 
Regierung den Eid geleistet halten, 
war tu sehen.

Die Revolution hatte gesiegt, end
gültig und unabänderlich. Der Ta

ihre Arbeit im neuer Scfwljanr 10 
koordinieren die wimtigsten Pro
bleme. dte das Lehen vor die Scau- 
te teilt, zu Wörter Zu - lesen 
wichtigsten Problem« n zählen in 
dies'in Jahr der Übergang zur all
gemeinen Aultelschulbildunc «ter 
damit verbundene Übergang zu 
den neuen Lehrplänen. Aber nicht 
nur mit diesen Fragen beachältig- 
ten sich die Pädagogen auf der 
Augustheralung Der Direktor der 
Sebule Nr I von Zelinograd K P 
Grashdanow erzählte den Anwefn- 
den in «einest Referat darüber. 
Sie in uieser Schub: die Eeria- 
hungsarbeii am Beispiel W I Le
nins geplant und durchgeführt 
wird.
* Eine ßtofle Orcaiiisalwnsarbett 
ging h> unserer Hatmteladt dem 
tte-rgang zum neuen Lehrplan vor
aus. Einzelne Varianten wurden 
schon im vergangenen Schuljahr 
in den besten Schulen erprobt, nm 
für die Übrigen methodische Emp
fehlungen zu entwerfen Auf Kur
sen und Seminaren, die das Leh.-er- 
foribitdungsinstitut organisierte, 
wurden etwa 4 000 Pädagogen mit 
dem neuen Lehrplan bekannt ge- 
.nachL Diese methodische Vorar
beit wurde auch in allen anderen 
Gebieten unserer Republik durch
geführt.

Gleichzeitig mit dem Übergang 
zum neuen Lehrplan haben sich 
die Pädagogen unserer Republik 
das Ziel gestellt, den Unterricht 
auf eine solche Höhe zu bringety 
damit ein jeder Schüler das Ziel 
der Klasse erreiche. Denn wie auf 
der Beratung, die Ende August ttn 
Kolonnensaai in Moskau stalttand 
und die Ergebnisse des Schuljahrs 
1961 — 1970 erörterte, sind in der 
Lehr- und Erziehungsarbeit noch 
eine Reihe von Mängeln vorhan
den. Beunruhigend ist die bedeu
tende Zahl der Sitzenbleiber in 
den 6. — 7. und 9 Klassen. Von 
der Gesamtzahl der rückständigen 
Schüler fällt last die Hälfte auf die 
6. — 7. Klassen. Diese Erscheinung 
ist vor allem auf dle niedrige 
Qualität des Unterrichts zurückzu
führen. Das differenzierte Herange
hen zu den Schülern fclilL Die 
Unterrichtsmethoden sind meisten
teils eintönig, zu wenig Anschau
lichkeit wird im Unterricht ange- 
wandt. Die Moskauer Beratung

tar hatte recht behalten. Ich bia 
ihm noch heute dankbar, daß er 
mir damals dte Augen geöffnet 
hat. Bald nach der Revolution wur
den «-fr Soldaten entlassen.

Sonderbar war es. den eigenen 
Aul ohhe Bai« voraufinden. «clbsl 
Herr der l-ate geworden su sein”, 
gab sich Chalv Aitijew seinen Erin
nerungen hin. ..Es verbreitete sich 
alnr das Gerücht, daß die Konter
revolution und die Entente einen 
Krieg entfachen. Die Bals, denen 
da« zu Ohren gekommen war, 
«chloasen sich zusammen und bil
deten Ihre „Trupps’ — Banden der 
Fasmatschen. Wir traten auch zu
sammen, unsere Trupps schlossen 
zieh der Roten Armee an.”

Der Freiwillige Chalv Altljew — 
ehemaliger Wachtmeister der Za
renarmee — bewährte sich als 
furchtloser tapferer Soldat, der den 
Ideen von Wladimir Illitsch, der 
Revolution treu ergeben war.

Trota wiederholter Verwundun
gen. die er sich in heißen Gefech* 
ten mit dm Konterresntutinnären 
geholt hatte, blieb er doch in d-n 
Reihen seine« Trupps, bis alle aus- 
und inländischen Feinde der Revo
lution geschlagen waren.

...1924 wurde In Chalvs Aul ein 
Dorf«osrjet gegründet. Das bei den 
Bai« in Besehlag genommene Vieh 
erhielten nun die Armen. Man>fine 
an. «ich nut Ackerbau zu be
schäftigen. Nach fünf Jahren be
gann die Kollektivierung. Den Kol- 
cho« nannte man „Bektiube“. Dis 
Aktivisten und Propagandisten, un
ter denen «ich auch Chalv AitHew 
befand, leisteten unter den Einwoh
nern Aufklärungsarbeit. E» waren 
schwere Zeiten damals...

Mit Jedem Jahr aber (int es bes
ser. Das Dorf wurde ausgebaut. 
Statt der Jurten, in denen die Ka
sachen früher wohnten, erhielten 
die Bauern Häuser, lin Dorf errich
tete man einen Klub, eine Biblio

tenale rire Aufmerksamkeit der 
Pädagogen auf d>» Organisaim 
der Wiederholung und stellte fest, 
dat m den letzten Jahren die Po:!* 
des sv.’esnaitaehtn Wtaderhoter » ir. 
den Schufen herabgesetzt worden 
tat Dte nesaii Lehrpläne, die nach 
dem L ipzinzip arrfgebaut «ind. 
verschärfen dieses Problem noen 
mehr

Währen , der Vorbereitung rum 
neuen Scnvijahr ist in unserer 
Pepubl'- auch das Problem des 
■luHer’pra.hllchen Deutachunter 
richt« nicht außer acht gebllenen 
So orientierten sici» z B. das 
Dshambu'er Gehfetsinstilut lür 
Lehrerfortbildung. die Rayon-, 
Stadt und Gebielsabteüungen 
Volksbildung auf die Vergröße 
Fung der Zahl der Gruppen, m 
drucn Deutsca als Muttersprache 
unterrichtet wird, m auch aut die 
Verbesserung der Qualität de* Un
terrichts dieses Fachs. Die Gebiets- 
unrt Hayonahteilungen Volksbil
dung liönnen sich in dieser Sache 
aut die Initiative uieler Lehrer- 
Enthusia’te.i stützen wie z. B El
vira Deis aus Karaganda. Ernst 
llofmim und Georg Schultheiß 
au« dem Gebiet Dthan i’til, Ella 
Nordheimer und Rudolf Rinai eu« 
Krupskoje und Tschubar. Gebiet 
Taldshurgan. Maria Groß und 
Arfiann Wirachowskl aus Alma-Ata 
und viele andere.

Der erste September ist In un 
serem Land zu einem Festtag p- 
worden. Votier Freude erwarteten 
die«en Tag die Kleinen, die heute 
zum erstenmal in ihrem Leben die 
Schwelle der Schute übertreten. 
Voller Erwartung und festlich ge
stimmt sind auch die anderen 
Schüler, die mit dem neuen Schul
jahr eine neue Etappe auf dem Weg 
zum Wissen antreten. Ein Meer
von Blumen schenken die Schüler
heute ihren Lehrern als Zeichen
der Achtung und Dankbarkeit für 
ihre Liebe zu ihnen, Ihre große
Mühe.

Heute beginnt das neue Schul
jahr des Jahres. In dem wir den 
100. Geburtstag W. I. Lenins und 
den 50. Jahrestag unserer Rcpu 
bllk und der Kommunistischen 
Partei Kasachstans feierten, und 
dies begeistert und verpflichtet 
Die Partei schätzt die Pädagogen 
als Ihre treuen Gehilfen in der 
ideologischen Arbeit, tn der Schaf 
fung neuer Beziehungen zwischen 
den Menschen, im Kampf für den 
Triumph der kommunistischen 

thek. ein Postamt, eine Arztstei- 
te.

Chalv Aitijew tritt der Kommunl 
stischen Partei bei. Bald darauf 
wird er zum Vorsitzenden de» 
DorfsowjeEs gewählt. Zehn Jahre 
bewährte er «Ich auf diesem Po
sten. Viel Kraft und Energie ko
stete ihm diese verantwortung»«ol 
le Arbeit. In «kn schwere!» Jahren 
des Großen Vaterländischen Krie
ges mußte die Rote Armee mit Brot. 
Fleisch, warmer Kleidung versorgt 
werden. Wieviel schlaflose Nächte 
waren da« für Chalv Aitijew. Der 
feste Glaube an den Sieg über das 
faschistische Deutschland verlieh 
aber allen Kruft.

Der Rauch der GeseMtzaalven 
hatte «ich verzogen. Das l.eben kam 
w-irder In« GW«. F.« mangelte »war 
noch an »ietem. Chalv war damal« 
schon 60 Jahre alt und besuchte 
in diesem Alter hvdroteehnlsehe 
Kurse in Tschimkent. Nach erfolg 
reichem Ab«Muß des Lehrgang« 
arbeitete der Veteran der Revolu
tion Schulter an Schuller mit der 
Jugend und war für sie stets ein 
Vorbild.

Erst unlängst Ist er In den Ruhe 
stand getreten. Sein Kolchos hat 
einen neuen N'anwn erhalten, «ten 
de« bekannten Balvr« de« kasachi
schen Volke« — Amangeldv Im« 
now. Man lebt hier gut. Die Kol
chosbauern verdienen viel. Nicht 
ohne Stolz spricht der silhcrhaarl 
«e Aksakal von «einen Dörflern-

..leh freue mich fite meine Dorf- 
genossen. AUa haben schöne Häu
ser. die meisten kaufen sieh schon 
Personenwagen oder schaffen sich 
Motorräder an.

Vor meinen Auren sammelte un
sere Republik Kräfte an. Mein 
Kolchos wurde immer reicher und 
reieher. Eine nach der anderen ent 
stehen hier Kulturen statten. All 
da« haben wir dank der Sow|etinacht 
erreicht. Und für all das möchte 
ich der Kommunistischen Partei 
und Sowiclrerierung mein große» 
kasachisches Ractimet aussprechen
für ihre große Sorge um den 
MenscJien.“

A. WetSCHEL
ElgenkorreaUendent 
der „Freuud»chall"

Gebkt Dwbambul

Zu Gast bei Komsomolzen
Im Saal des Kultlirpahste» de« 

Moskauer Betriebs .Jerp i Molot" 
fand eine Ausspreche zwischen den 
Arbeitsveteranen, Komsomolzen 
älterer Generationen, und den De
legierten des XVI. Komsomolkon- 
gresses statt. Die Pioniere und 
Bahnbrecher des Soitelismus rieh, 
ti-len da ihr Wort an ihre Nach
folger.

Es nimmt Pjotr Kriwonn«. ein 
namhafter Eisenbahner, im Präsl 
dium Platz. In den 30er Jahren 
kannte Jedermann diesen Namen 
genauso wie den AleseJ Stacha
nows. Pascha Angelina«. Gerade er, 
damals ein Komsomolze, hat dte 
Initiative für hohe Zuggeschwindlg 
keilen bet den Eisenbahnen ergrif
fen. die in Jenen Jahren von Tau
senden und aber Tausenden Eisen
bahnern aufgegriffen wurde. Mil

lionen Tonnen Frachten, die dlo 
Bauobjekte des jungen SowJelluo- 
des so dringend benötigten, wurden 
mit «chncllfahrenden Zögen beför
dert.

Dünn steht man AA'alentin» Ga
ganowa daa Podium betreten. Mit 
dem Namen dieser Weberin voa 
dem Kaninigarnkombinal • n 
Wyschni Wololschjok ist eine gan- 
»9 Wettbewerbsepocha verbunden. 
Jedermann tn der Sowjetunion weiß 
um ihre Arbeilatat: Ihren persönli
chen Vorteil s-cr»chmäheud. hat »ie 
die Arbeit In einer zurückgeblie
benen Brigade aufgenomnien und 
ihren Kolleginnen am eigenen Bei
spiel gezeigt, wie man arbeiten 
muß. um zu besseren Resultaler» zu 
gelangen.

Sergej Antonow, Held der sozia
listischen Arbeit, Schiraser vom

Moskauer Werk „Serp I Molot", 
der neben Gaganowa Platz nimmt, 
repräsentiert die große Familie 
der Arbeiter Antonows, in der 
sich berufliches Können und revo
lutionäre proletarische Traditionen 
bis in die drille Generation zu- 
rückvcrfolgen lassen and den Stolz 
all ihrer Angehörigen »usmochen.

Schwer und wuchtig ruhen dte 
grüßen Arlieilerbände Pawel Gila- 
lows auf dem Tisch. Depulierler 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
namhafter KolchosmecJianisator. 
In den 30er Jahren ist er Initia
tor der Kolcliosbewcgung gewesen.

Vom Volke aiuerwählle, allge
mein für ihr« Arbeit geachtete, 
geehrte und gefeierte Veteranen 
der Produktion und der Kolchosar- 
beit aind in dem Klub des „Serp 
I Molot" liebe und willkommene

Gäste ihrer Jungen Nachfolger, der 
rastlosen, i'iiergesprühenden Jun
gen und Mädchen, die sie an ihre 
eigene Jugend erinnern.

Die den Rittern der Arbeit all- 
gemein enlgcgengebrerhte aufrich
tige Hochachtung, der Wunsch, so 
au sein, wie sie es - waren und 
heute noch sind, gehörten mit zu 
der feierlichen Atmosphäre dieses 
T reffens. Nicht titulierter reicher 
Ahnen, sondern ihrer Arbeitstaten 
wegen bringt das Volk den um 
Prisidiumslisch Sitzenden seine 
Liebe und Achtung entgegen. Je
der von den Koinsoniolabgessnd- 
ten, die von überall her nach Mos
kau gekommen waren, wußte nur 
>u gut: nur über ehrliche Arbeit 
führt der Weg iu dieser Liebe und 
dieser Hochachtung.

Dte aber, die am Präsidiums- 
tisch saßen, erkannten In der jun
gen Generation ihre eigene licweg- 
te, rastlose Jugend, da sie als jun
ge Komsomolren mH Gewehr, 
Hammer und Sichel in Jenen stür

mischen unvergeßlichen Jahren den 
< rslen Arbeiter und Bauen) Staat 
der AA'elt schufen und Ilm dann 
behaupteten.

Ja, es sind leben'werte Jahre 
gesvesen, In denen sie. die ältere 
Generation, kraft Ihres Willens und 
Ihres Verstandes so viel zu lei
sten vermochten. Und welche Freu
de bereitet es einem, zu sehen und 
su wissen, daß Ihr Werk nun von 
ihren Kindern und Enkelkindern 
fortgesetzt wird. Und so breitete 
sich denn Im Saal nach und nach 
eine Atmosphäre der Gemeinschaft, 
der Zusammengehörigkeit. Aufge
schlossenheit und des Vertrauens 
aus. Nach jeder Ansprache eine« Ar- 
beilsveteranen brach ein stüniil- 
scher freudiger Applaus aus.

Wulrnlinn Gajanorem: ..Der Korn 
somol lehrte mich, «chöpferisch 
zu arbeiten' und dem vorgemcrklcn 
Ziel enlgcgeniustrehen. Er Heß 
mich mit der Arbeiterklasse eins 
«erden."

Ihre Biographie lat ein Stück

Fabriksgeschlchle. N»eb wie vor 
sind die Interessen der Fabrik und 
Ihre eigenen aufs engste miteinan
der verbunden. Ihr Leben ist eine 
einzige Ruhmestat. Dabei hat sie 
so viele zur A'ollbringung ähnli
cher Arbeitenden inspiriert und «ie 
wm Nachdenken darüber gebracht, 
ob sie auch wirklich alle« für ihr 
Volk, ihre Heimat, ihr Land, ihre 
Gesellschaft getan haben.

Paivet CHalwn, Traktorist. Wo
her hat dieser einfache Bauer die 
Umsicht und dte Weisheit eines 
Staatsmann», die Redegewandtheit 
und da« Palhoa des angeborenen 
Redners, dem es nicht schwerfâllt. 
jedes Auditorium durch sein Wort 
gefangvnzunclimen und In seinen 
Bann zu reißen? ,„Alles, aber auch 
alle«, »ni heule mein Ich aus
macht, habe Ich von der Sowjet
macht. Wo, In welchem Land, fra
ge ich Sie. Ist es möglich, daß ein 
einfacher Bauer »um Parlaments
mitglied wird?" Ein stürmischer

Applaus folgte diesen Worten de» 
üâjahrigen Kolchosbauern, denn 
jeder im Saal war «ich dessen be
wußt. daß nicht ein glücklicher 
Zufall, nicht eine Laune «les 
Schicktal«. sondern beharrliche 
Arbeit diesen Mann seine Karriere 
machen ließ.

Sergtj Anfonouz. Schlosser beim 
Moskauer Werk ..Serp 1 Molot": 
„Mein Vater hat 67 Jahre lang bei 
diesem Werk gearbeitet, wo heute 
ich. meine Töchter und Söhne ar
beiten. Es bereitet mir Freude su 
wissen, daß ich ea «vrmoeht habe, 
meine Kinder die Arbeil lieben 
und den werktätigen Menschen 
und in seiner Per«<m die Arbeiter
klasse. tu der auch «lc heute gehö
ren. achten zu lehren."

Jahr um Jahr vorstreicht, aber 
das revolutionäre Wesen des Kom
somol bleibt so, wie e« war — 
auf den Barrikaden der Revolution 
geborener und gcsiâhltur schöpfe
rischer JiigendeliD.

(APN)

• t. September 1970
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Ein Gigant breitet seine Flügel aus
Am Stadtrand Kustaoais wird 

ein Gigant der l-eichtindustrte —- 
das Wollkämmerei TuchkomMiiat 
JiXIII. Parteitag der KPdSU" — 
errichtet. Es ist der zweite Betrieb 
solcher Art in der Republik. Der 
Beuplats des Kombinats hat »ich 
auf einer Fläche von einigen Dut- 
ii'nt Hektaren ausgebreitet.

Mit «hm Bau dic»ea Obiekle» 
wnnle 1060 begonnen. Bis 1064 
wurden di» äußeren Verbindungen 
— die snführende 15 Kilometer 
lange Waaserieitung. dle Amangel- 
dsm-skaer Wassert>aiiz--ntr«le sm 
Fhiß Tobol gebaut '»ach der Er
haltung der Werkte lehnuni be
gann man 1064 den Bau de» Haupt- 
betriebsaeb.ude»

Der Hauptauftragnehmer Ist der 
Truet ..Kustanaistrol''.

Mir aind «lie letzten Monate de«

Lange gebaut, 
aber...

Unterwegs nach Serge fewka hat
te ich erfahren, daß in dem ncurn 
Mädtehen Ende vorigen Jahres ei
ne Molkerei anlief, die in der 
Hauptsache magere Trockenmilch 
erzeugen soll. Wird bei uns aber 
von der Inbetriebnahme eine« 
neuen Worte« gesprochen, so malt 
man sich gleich erhabe ie und er
götzliche Bilder aus. Bauen wir 
doch wirklich viel uml schnell, gut 
und schön. Leider nicht immer und 
überall.

Die Sergejcwkaer Molkerei wur
de. wie mir der Chefingenieur Ni
kolai Alexandrowitsch Anopa er
zählte, fünf Jahre lang gebaut — 
von 1965 bis 1060. Dabei soll das 
Weik durchaus kein Riese geben 
und im gegebenen Falle geht es 
lediglich um seine erste Folge.

Wir wollen leist nicht nachfor
schen und erfahren, warum die 
Bauarbeiten übermäßig in die Ungs 
gezogen wurden; mag das dahinge
stellt sein. Aber wir möchten zwei 
andere Fragen geklärt haben:

Wie konnte es kommen, daß eine 
neue Molkerei schon vom ersten 
Tage ihrer Arbeit an auf Schritt 
und Tritt die Unzulänglichkeiten 
der Kühlanlagen verspüren muß? 
Wie konnte zugelassan werden, daß 
die Heizanlage genau unter den 
Räumen eingebaut wurde, in de
nen sich die Fachleute und Werk
leiter beschäftigen müssen, leider 
aber vor Hitze und drückender 
Schwüle sieh dort gar nicht auf
halten können? Es gab doch wirk
lich Zeit genug, über die Kapazi
täten der Kühlanlagen nachzuden
ken. sowie auch Ober die Verle
gung der Heizanlage...

In der Regel sind die Auftragge
ber bei der Einrichtung und Aus
stattung Ihres Werkes zugegen und 
sagen Ihr gewichtiges Wort dazu. 
Denn sie müssen schließlich dafür 
verantworten, wie das Werk später 
»einen staatlichen Pflichten nach- 
kommt. Im gegebenen Fall war das 
anders. Der Direktor der Molkerei 
Wladimir Butenko und der Chef
ingenieur Nikolai Anopa kamen 
hier genau mit der Instandsetzung 
des Werke, an die Leitung. Beide

Reinhold Leibold arbeitet schon neun Jahre Im Buspark von Akt|u- 
blnsk. Im Kollektiv wird er von allen geachtet und Ist einer der besten 
Kraftfahrer. Turoiiibnn mit seinem Schichtmann Wladimir Llsnjak 

betreut er die Fahrgäste bei beliebigem Wetter. An der Kabinentür des 
Busses sind vier Sterne, was 200 000 Kilometer zurückgelegte Strecken 
ohne Generalreparatur bedeutet Ihre Verpflichtung — 300 000 Kilometer 
— erfüllen die beiden Fahrer mit Erfolg.

UNSER bllD: R. L.lbold 

GUTES WETTER DIR, LANDWIRT!
Der Morgen ist angebrochen. Dio 

liebkosenden Sonnenstrahlen haben 
die von Reif versilberten Gräser 
noch nicht berührt, noch ist durch 
die stillen Dorfstraßen das Vieh 
nicht getrieben worden, aber beim 
Kolehnskontor versammeln sich 
schon die Jungen uml Mädchen aus 
der Schülerbrigade, eiligen Schritts 
kommen Ihre älteren Kameraden 
— die Komsoniolaen und Kommu
nisten des Karl-Marz-Kolchos. Ja. 
wie soll man sich auch nicht be
eilen. da doch jede Minute, jeder 
heitere Tag. di« cs in diesem Jahr 
so wenig gibt, teuer ist. Der ge
messene Arbeitsrhythmus flaut In 
diesen Tagen weder auf den Fol

verttnngeiten Jahre» noch frisch In 
Erinnerung geUtel-n Eben in die 
»er Ztitepanne wurde dl« enla Rau 
fnige des Komhrul« — SOOOO 
Spindeln - in Bel rieb genommen 
An der Errichtung «ter ersten Bau 
folge des Kombinat, waren >' 
tprzlallsterte Verwaltungen aus 
Moskau. Fninae. Alma-Ata. Rndnt. 
Ult Kamenogorsk und anderen 
Städten beteiligt t'ber einen Monat, 
die ganze Vorunlaufperiode. wur
de «ter Hau vom Slellvertretemten 
Minister für Ban der Betriebe der 
Schwerindustrie der Republik 
Alexej Kalaschnikow geleitet. Ver
antwortliche Mitarbeiter der Mini
sterien für Ixlrhtindustri«. Schwer 
induslrir. für Montage spezieller 
Hauvorhaben, der Haaptverwaltunt 
..Kustanaistroi" waren an einzelnen 
Bauabschnitten unmittelbar be.

Jungen Männer sind da unanfecht
bar. Es gab aber zuständige Verwal
tungen und l-eute sowohl in Pet- 
ropawlowak wie auch In Alma-Ata. 
die nach dem Rechten hätten 
schauen müssen. So kommt ea nun, 
daß die obengenannten jungen Lei
ter bisher noch „kein Loeh" m das 
Ganze hineinbringen konnten: Sie 
mühen sich ab. al>er erfolglos. Sie 
haben weder Kader von Werkmei
stern und Mechanikern noch ge
nügend Arlzoitskräfte. Sachkundige 
Meister bekunden wenig Lust, hier 
ihre Zelte aufzuschlagen: davon 
konnte Ich mich persönlich über
zeugen. als der Chefingenieur mit 
einer MolkerelspczlalLstln zwecks 
Einstellung verhandelte. Und den
noch, die Werkleiter bemühen »ich 
redlich. Es wird In zwei Schichten 
gearbeitet, aber man kommt noch 
lange nicht an die Kapnzltätsmög- 
lichkeiten des Werkes (100 Tonnen 
Erzeugnisse In der Sehlchtl heran. 
Man bringt es etwa auf die Hälfte...

..Und die Qualität der Erzeug 
nisse?” fragte ich Nikolai Alezan- 
drowllsch Anopa.

..Davon wollen wir letzt nicht 
sprechen, später — fa sagte er 
verdrießlich.

Wir gingen durch die Werkräu
me und ich sah. wie erbärmlich 
und schadhaft »lies au«sleht: Uber 
all trieft'», der Stuck fällt von den 
Wänden, der Kachelbodcn ist völ
lig verheert usw. Das ist mir ein 
schönes neues Werk!

..Wir brauchen ernstliche Unter
stützung". sagte der Ingenieur, 
„aber wer könnte uns helfen?"

Das tagt uns vielleicht Genosse 
Gennadi Htlnriehowilsch Schiller, 
der Chef de» „Kusglaw-moloko"? 
Genosse Schiller war in letzter Zelt 
schon dreimal In der unglückseligen 
Molkerei, kennt slrh in ihren N6 
ten sicherlich gut aus und dürfte 
über genügend Macht und Mittel 
verfügen, um dem jungen Werk 
auf die Beine zu helfen...

R. ECK.
F.lgenkorrespowdent 
der „Freundschaft” 

Gebiet Nordkasaehstan

Foto: W. Woronin 

dern noch auf der Tenn« keinen 
Augenblick ab.

Für die laindwlrte sind heißa 
Tage angetreten. Vom frühen Mor
gen bis spät In die Nacht hinein 
surren auf den Feldern die Kombi
nes. »tauben auf den Straßen dlo 
mit Korn geladenen Wagen. DI« 
Landwirte sind in ihrer Arbeit un
ermüdlich. Du» Ernlrfeld kennt 
keine Ruhelage: der Kombineführer 
vcrlBBl seine Maschine nicht, der 
ScholTör bleibt am Lenkrad. Den 
Kolchosbauern kommen die Pionie
re und Komsomolzen der Mittel
schule von Nowopokrowka zu Hil-

..Sie arbeiten gewissenhaft",

»rhâftict. Die Bemahungen der Bau
arbeiter wurden mit Erfolg gekrönt 
— am 31. Drsember 1060 unter
schrieb die Staat.kommis.hm den 
Akt über die Inbetriebnahme der 
ersten Banfolge dca Wollkämmerei 
Tuchkombinats.

Zur Sicherung der In' näh
me der ersten Baufolg«' .»om-
blnats montierten dte Montagear
beiter der Dedowsker Verwaltung 
..So|u.smontashlegma«ch“ aus Mos
kau zusammen mit den Montage
arbeitern aus Alma-Ata und 
Oriol über 370 Einheiten technolo
gischer Ausrüstung In den Halten 
svurde mewterne vaterländische wie 
auch in der DDR. in Frankreich 
und anderen IJindem heegestelüe 
AusrtMtung montiert.

In der aeH dem Beginn «Jes Baut 
vergangenen Zeit wurde «in Ri«-

Er steht in gutem Ruf
Sein ganzes Lehen kann man 

auf einem Blatt Papier unterbrin
gen, aber tiefer betrachtet, ist auch 
ein Bueh zu wenig. Roland lx>rer 
wurde in Kaukasien geboren. Sein« 
Kindheit verlief Im Gebiet Kusta- 
nai. Jetzt ist er 37 Jahre alt. lebt in 
Belyje Wody, Gebiet Tschimkent. 
und arbeitet in einer Möbelfabrik.

Auf die Frage, welches Amt er 
bekleidet, wird euch niemand ge
naue Antwort geben. Eher sagt 
man. welche Taten er vollbracht 
hat. Roland ist ein Tausendkünst
ler. Wenn cs für die Produktion 
notwendig ist, stellt er sich an die 
Werkbank, setzt sich an das Lenk
rad des Wagens oder an die Hebel 
des Traktors, kann mit Erfolg den 
Gasschweißer, Schlosser. Schmied 
oder sogar den Ingenieur erset
zen.

Ich kenne, diesen hohen, etwas 
Sr bückt en, immer lebensfrohen 

ienschen schon lange. Rolnnd 
hatte, wie auch seine Altersgenos
sen. eine freudlose und schwere 
Kindheit Daran war der Krieg 
schuld.

Das Schick»»! brachte Rin in ei
nen Erschürfungstrupp. Roland 
fand an dem Wanderleben der 
Geologen Gefallen. Winters und 
sommers von einem Bohrturm zum 
anderen. Schwer war es, das Ist 
nicht zu verleugnen. Aber anders 
ging es nicht Die Fundstätte von 
Sokolowka-Sarbai offenbarte Ihre 
Geheimnisse nur den Tapferen und 
Hartnäckigen.

Roland arbeitete gewissenhaft 
Er unterschied sich von den an
deren durch Findigkeit. Die Er

Dte Bergleute der Grebe Nr. 3 
„TsehurbaFNurinakaja“ haben al. 
erste Im Karagandaer Koblenbek- 
keu den Fänfjahrplan der Kohlen 
färderung vorfristig erteilt. BI» 
Ende de. Fßnfjabrplans bekommt 
da» Land von den Berfleolen die
ser Grube 40« 0M Tonnen Heran 
•lafl «her den Pia« htaau».

UNSER BILD: Schrittmacher des 
»ozlall.li.ehen Welthewerba au« 

der Grube Nr. 5 (von Huk») 
J. N. Volk, N. f. Storoshen- 
ko, N, A. Feaalk. N. S. Nosrikow 
und A. I. Sehet««.

Foto: J. Turin 
ITASS)

Sie arbeiten gewinnbringend
Es ist Sommer. In der Obttkon 

MCTenfabrik von Tiulkubass g«ht 
es heia her. Hierher strömen «roll, 
Mensen von verschiedenem Gemü
se und Obst. Es gilt. da» alles in 
Konserven zu verarbeiten. Schulter 
an Schulter arbeiten hier Vertreter 
von 17 Nationalitäten. Die Arbeit 
seht ihnen flott von der Hand. Der 
Siebenmonatsplan im Sortiment 
wurde zu 111 Prozent und in der 
Bruttoproduktion — zu 126 Pro
zent erfüllt. 80 Prozent der dies- 
jkhrigen Produktion werden als 
Spitzensorte gewertet. Das gab es im 
vorigen Jahr nicht. Allein dadurch 

sagt der Brigaderechner der zwei
ten Brigade Genosse Shuandykow. 
„Besonders mochte ich den Bri
gadier der ersten Schülerbrigade 
Gal Ja Haffner und den Komsomol- 
gruppenlclter Sweta Sellanina er
wähnen. In ihrer Brigade arbeiten 
die iüngslen Ackerbauern. die 
Schüler der 6., 7. und 8. Klassen. 
Sie bleiben hinter ihren älteren 
Kameraden, den Sebülcrn der 9. 
und 10. Klassen nicht zurück. Die 
Mädchen Galja Shcwago, Tanja 
Kampanrr. Ljuba Gcaimßck, Lydia 
Gebet. Nadja Tschcrwjakowa arbel 
ten gut gelaunt, unter Gesang und 
Scherz. Sie haben an ihren Händen 
echte Arbeitsschwielen. Wie soll 

senumfang von Arbeit geleistet. 
Die Fläche des Hauptproduktioriv- 
gebässdea nimmt 5j Hektar ein. 
Das heißt aller: Zehntausende Kn- 
Inkmeter Stahlbeton/ e r t i f t e i 1 e: 
160 000 Quadratmeter Dielen ■— 
Bs-loiifuUböden. Terra zrofulbfidcn, 
fugenlose Böden. Bretterfußböden, 
ebensoviel flache Dächer.

Die Bauarbeiter beschleunigen 
von Jahr zu Jahr das Baulempo. 
Im Jahre 1965 wurden 847 000 Ru
bel gemeistert. 1966 — I 504 000, 
1967 2 165 000, 1968 — 3 921 000.
1969 — 6 165 000 Rubel In diesem 
Jahr steht den Bauarbeitern laut 
Hauptwerkvertrag bevor, 6,5 Millio
nen Rubel zu meistern.

Im Ringen um ein würdiges Be
gehen des 50. Jahrestages der Re
publik und der Kocnmunisüschen 
Partei Kasachstans, haben die Bau

wachsenen merkten das und schick
ten den Halbwüchsigen den Dre
herberuf zu erlernen. Jetzt, nach 
vielen Jahren, erinnert sich Roland 
mit Wärme an Jene Menschen, die 
ihm seinen Platz im Leben be
stimmten. Er nennt mit großer 
Anerkennung Friedrich Mesner, ei
nen entgegenkommenden Mann. 
Onkel Stepan Prutjko. der ihm den 
Vater ersetzte und sein Lehrer und 
Erzieher war.

Vor dreizehn Jahren kam Ro
land Lorcr in die Möbelfabrik. Da
mals war das noch eine kleine 
Werkstatt, wo Türen,'Rahmen und 
andere Baudetalts hergestellt wur
den. Hier wurde er Schlosser. Seit
her arbeitet er auch unter den 
Möbeltischlern.

In diesen Jahren haben sich auf 
dem Konto Rolands viel gute Ta
ten angesammelt. Es gibt jetzt in 
der Fabrik wohl kaum eine Werk
bank. eine Fließstraße, die mit den 
Händen dieses Menschen nicht In 
Berührung gekommen wären. Alle 
Werkbänke für Holzbearbeitung, 
alle Baugruppen wurden mit seiner 
Hilfe aufgestellt, geprüft und in 
Betrieb genommen.

Lange Zeit wurden in der Hal
le, wo man die Divans und Bctt- 
Ees teile zusammenstellte, alte Ar- 

riten manuell verrichtet. Roland 
schlug vor, ein Fließband aufzu- 
stellen, das durch einen Uhrenme
chanismus alle zehn Minuten in 
Bewegung gesetzt wird. So brauch
te man jetzt die Details nicht mehr 
von einer Stelle zur anderen zu 
tragen.

Wie wurden früher z. B. die 

sind heuer bereits 166 000 Rubel 
Gewinn erzielt worden.

Es funktionieren zwei neue Band
straßen — für Apfclsaft und für 
Kompollbereitung aus gemischtem 
Obst.

Als großartige Meister ihres Fa
ches zeigte:, sich die Arbeiterinnen 
Sonia Windenbach, Emilie Kinzler, 
Emma Kugel, Nina Kudrina, Gali
na Waliulina. Liese Penner und 
Walja Popowa, deren Bilder an 
der Ehrentafel zu sehen sind.

A. WOTSQIEL 
Gebiet Tschimkent 

man sic da nicht mit dem stolzen 
Namen Ackerbauer nennen!"

Dio Ernte ist im Gange. Nicht 
nur die Schüler, sondern vor allen 
Dingen die Kolchosbauern tragen 
die Verantwortung für das Schick
sal der Ernte. Den Ton in der Ar
beit geben solche Komblocführcr, 
wie Sch. Shakupow und J. Kernus 
an. Sie überbieten ständig ihr Ta
gessoll und lassen keine Getrcldc- 
vcrlustc zu.

Durch das Getreidefeld ..schwim
men“ Steppenschiffe. und über 
ihnen flattern rote Fähnchen — 
ein Zeichen der Bestleistung im 
Emtewellbcwerb. Und ihnen das 
Geleitwort gebend, möchte man 
Berufen: ..Gutes Wetter und große 
Erfolge dir. Landwirt!”

Olga LANG
Gebiet Scmlpafatinsk

arbeiter mit Erfolg die erhöhten 
Verpflichtungen bewältigt.

Im September aleht bevor, die 
zweite Baufolge des Kombinats mit 
.30 000 Spindeln in Betrieb zu neh
men. Außerdem wird vom 1 Okto
ber eine technische Berufsschule 
mit 600 Plätzen ihre Arbeit begin 
ncn. Hier wird man Kader für da» 
Kombinat ausbildau.

Dte ersten Meter Stoffe wurden 
bereits geliefert Es vergeht noeh 
einige Zeit und das Kombinat wird 
gang In Betrieb genommen und 
auf volle Kapazität ausgela»tet 
werden.

Dann wird das Kombinat 19A 
Millionen Meter Wehstoff jährlich 
Herstellen. Kiutanai wird rum 
Hauptlieferanten der Erzeugnisse 
für die KonfektioiutMtriebe der Re
publik werden.

A. HEINZE, 
Obertngenleor der Betrtebs- 
abteOnng 
Kostanal

Stahlfedern hergestellt’ Man muß
te den ganzen Tag manuell eine 
hölzerne Welle drehen und so den 
Stahldraht ein« bestimmten 
Durchmessers aufwickein. Dann 
wurde der schon spiralförmige 
Draht in Teile bestimmter Länge 
zerhackt. Das brauchte viel Zeit 
Die Arbeitsproduktivität war nied
rig. Roland schlug eine neue 
Drahtverhtzmaschine mit einer Me
tallwelte vor, die durch einen 
Elektromotor in Bewegung gesetzt 
wird. Die Maschine dreht und zer
hackt die Federn selbst. Dadurch 
konnten zwei Arbeiter für andere 
Arbeiten freigestellt und die Ar
beitsproduktivität ums Dreifache 
gehoben werden.

Oder ein anderes Beispiel. Viele 
Jahre lang wurden in oer Fabrik 
die Klammern zur Zusammenfü
gung der Details des Divans manu
ell hergesteiit. Eine Person stellte in 
der Schicht I 500 Mctallklammern 
her. Zu jedem Divan braucht man 
aber 200 solcher Klammern. Jetzt 
kann ein Arbeiter in der Schicht 
48 000 Klammem herstellen.

Man könnte über die Verbesse
rungsvorschläge Rolands noch viel 
sprechen. Die einen haben schon 
ihre Verwendung im Betrieb ge
funden. die anderen existieren vor
läufig nur auf dem Papier, die drit
ten sind noch im Kopf des Ratio
nalisators. In jeden Vorschlag hat 
Roland Lorcr ein Teilchen seines 
Herzens, seine» Verstandes und 
viel Arbeit gelegt

S. BABENKO
Gebiet Tschimkent

Kraftfahrbetrieb 
hilft Patensowchos

Im Kraftfahrbetrieb „Komsomol- 
akuiu" xu Karaganda wurde nach 
der Veröffentlichung des Beschlus
ses des Juliplenunis des ZK d:r 
KPdSU eine offene Partciversanuu- 
lung veranstaltet, auf der das Kraft- 
tahrcrkoltektiv beschloß, dem Pa
tensowchos „Komsomolski'*. Ravon 
Jcgindvbulak. eine wirksame IBIfe 
zu erweisen. Di« auf dieser Ver
sammlung übernommenen Vor- 
pflichlungen der Kraftfahrer blie
ben nicht auf dem Papier. Im 
Zentralgehöft des Sowchos wurden 
eine Wasserleitung gelegt und 
Hydranten «ufgestellt. Im Kinder
garten und Gcmeinschaftshelm ha
ben die Palen die Zentralheilung 
repariert. An dieser Arbeit beteilig
ten sich aktiv die Schlosser Andrej 
Samoilow, Alexander Gawrilow. 
Juri Derowjanko und Johannes 
Schmidt

Im Hof de» Krartfahrbetriebs 
iteht ein Mähdrescher, der dem 
Kraflfnhrerkollekliv vom Patensow- 
rho» iur Ausbildung der Komhlne- 
führer geschenkt wurde. Im Winter 
haben auf den im Kraftfahrbetrieb 
organisierten Mechanisatorenkurse.s 
26 Kraftfahrer und Autoschlosser 
den Beruf eines Kumbioeführcre er
lernt. Im Sowchos arbeiten jetzt 
am lleucinbripgcn acht Mechanisa
toren. und vor kurzem schickte das 
Kollektiv noch fünfzehn Mann, di» 
al» Traktoristen und Kombineführer 
dem Soweho« „Komsomolski" hel
fen werden. Unter ihnen <li« Spit
zenreiter de» Betriebs Alexander

In der Versuchsstation von Rusajewka. Gebiet Koklsehetaw. verläuft 
die Ernte auf Hochtouren. Die Reparaiurschlosaer W lliieltn Sehauermauw 
and Wilhelm Waeker >et«en alle Ihre Kräfte ein. damit die Aggregaten 
auf den Getreidefeldern während der beißen Ernteielt slArungairei funk
tionieren

UNSER BILD: (von link») Wilhelm Schauermann and Wilhelm Waeker 
reparieren eineu Kombine-Reservemotor.

Foto: D. Nenwlrt

Ohne Kraftwagen 
geht es nicht

Das Getreide Ist unser unschätz
barer Reichtum. der Gegenstand 
der Sorge des ganzzn Volke». An 
den Ernteaibeiten beteiligen sich 
nicht nur die Ackerbauern der Sow
chose und Kolchose des G.-biets, 
sondern auch die Schofföre der 
Kraftwagenbetriebe.

Um d«yi Autopark unseres 
Kraftwagenbetriet» m:t Erfolg zum 
Gztreidetransport vorzuberciten, 
hatten die Partei- und Gewerk- 
schaftsorgamsationen in der Vor
bereitung der Kraftwagen rechtzei
tig konkrete Planaufgaben vorgz- 
merkt, eine große Aufklärungsarbeit 
durefigeführt das Kollektiv auf 
die Erfüllung der wichtigen Aufga
ben abgeziell.

Eine große Aufgabe hat der teCJi- 
nisebe Garagendienst geleistet. 
Aber nicht alles ging glatt von-

Woronzow. Iwan Jewdak und Wol- 
demar Fritz.

Das Kraftfalirerkollcktiv dient 
dem Patensowchos als wahres Vor
bild in der Belriebvarbeit. Im er
sten Halbjahr Ist der Plan der 
Lastbefördening um 16 Prozent 
überboten worden. Da» Kollektiv 
arbeitet ietxt schon für die teilte 
Dekade September und hat In die
sem Jahr auf »ein Konto über 
12 000 Rubel Ersparungen geschrie
ben.

Jeden Herbst, wenn auf den Ge
treidefeldern das Korn reif wird, 
fahren in die Sowchose des Gebiet» 
Autokolonnen, die das Getreide zu 
den Tennen und an die Getreide- 
annahniestellen bringen. Alljähr
lich bekamen »le für diese Herbst
arbeit die Rote Wanderfahne des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, des Ministerrats uni 
«les Gewerkiehaftsrats der Republik 
mit einem Geldpreis 500 Ruh l zu- 
gejprochen. Auch in diesem Herbst 
wollen die Kraftfahrer de» Kraft- 
fahrbetrieb». von den Beschlüssen 
des Juliplenunis des ZK der KPdSU 
begeistert. wieder Besilier der 
Wanderfahne werden. 50 Wagen 
wurden »ur Getreidebelcirderung 
ausgerüstet. Die Kraftfahrer d?r 
Autokolonne transportieren bereits 
das Korn der Jublläumtcrnte.

R. SCH.MIDTLE1N. 
Elgenkorrespondeot 
der „Freundschaft"

Gebiet Karaganda 

statten. Es fehlte an Ersatzteilen. 
Ataterlalien. Die Qualität der »n den 
Autoreparaturbctrteben überholten 
Maschinen ließ Bcssires zu wün
schen übrig. Auch kam cs vor. daß 
auf einzelnen .Abschnitten durch 
schwache Arbeitsorganisation der 
Zeitplan verletzt wurde. Jedoch 
trotz allen Schwierigkeiten gelang 
cs. 200 Lastkraftwagen und 30 An
hänger zur Ernte frrtigszusteltea.

Jetzt ist die Getreidemahd schon 
im Gange. Die Schofföre unseres 
Kraftwagenbetriebs Nr. 4 haben 
sich d:n Erntebergungsarbelten mit 
großem Enthusiasmus angeachtes- 
en.

J. LEICHT.
Produktionsleiter des Kraft
fahrbetriebs Nr. 4 in Pawlodar

Bel unseren Nachbarn

Der Technik 
—volle 
Auslastung

Die technische Ausrüstung dsr 
Landwirtschaft, die Mec ■'tesierung 
und Elektrifizierung der Produkte 
onsprozesse sind von entscheiden
der Bedeutung. Welche Möglichkei
ten cs auf diesem Gebiet gibt, zei- 
gen die Erfahrungen der Bauern 
von Tschetscheno-Inguschetlen. Hier 
cjiiige Ziffern. Im Jahre 1927 gab es 
in der Republik tn jeder viert» 
Wirtschaft einen Pflug. Jede dritte 
Wirtschaft hatte eine Hulzcege. Ein 
Ochs oder ein Eset und nur selten 
ein Pferd warm die Zugkraft Heu
te gibt es auf den Feldern von Tsche- 
tschcno-Inguschetien 11 000 Trak
toren. 4 000 Kraftwagen, 1900 
Mälidrescher und viele andere land
wirtschaftliche Maschinen. Lider 
aber werten sie noch bei weitem 
nicht voll ausgclastcL So z. B. lei
stete im Jahre 1969 jeder Traktor 
nur ein halbes Soll, wülirend di: 
Mähdrcscner auch das röcht einmal, 
schalten. Jetzt, nach dem Jullple- 
twm des ZK der KPdSU, werden 
Schritte unternommen, um die 
Technik besser auszultslen.

Besondere Schwierigkeiten gibt 
cs iif der Mechanisierung der ar
beitsaufwendigen Prozesse in der 
VidizuchL Bisher sind In den Wirt
schaften von Tscbctscheno-Ingu- 
scheticn 81 Prozent der Stallreini- 
gung. 67 Prozent der Fütterung 
und der Tränke und 58 Prozent des 
Melken« mechanisiert Nur die 
Schafschur ist allerort» zu 100 Pro- 
zent mechanisiert

Im Kolchos „Pobeda" und im 
Kirow-Kolchos. R«von Sunsha, wur
den bei den Farmen spezielle Mist- 
kcllcr gebaut Die Entmistung ge
schieht hier durch eine pneumati
sche Einrichtung. In den Farmen 
ist es immer sauber. und es gibt 
keinen Amoniakgeruch.

Im vergangenen Jahr wurden 
zum erstcpmal leistungsstarke 
Elcktrovcntllatoren zur Trocknung 
von frischgetnähtem Gras ausge
nutzt. Dadurch wurden di« Verlu
ste. die sonst bei Regenweiter un. 
vermeidlich sind, vollkommen be
seitigt. In diesem Jahr gibt es 
schon 120 solcher Elektroventilato- 
ren.

Das unlängst in Grosny stattge
fundene Plenum des Gebietsparteiko
ni it ces hat die Beschlüsse des Juli- 
pleitunu des ZK der KPdSU aus
führlich erörtert und konkrete Maß
nahmen vorgemerkt um di« weitere 
Hebung der Landwirtschaft die 
Verankerung der neuesten Errun
genschaften der Wissenschaft und 
Technik zu sichern.

G. STEIN
Grosny
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!• KULTUR« INFORMATION i

Jeder, der dieser Tage den Pa
last der Nculanderscnließer be
sucht hatte, ging kaum gleich
gültig an den Gemälden vorüber, 
die Im Foyer ausgestellt sind Sie 
entstammen dem Pinsel des Zeli- 
nograder Kunstmalers Michael 

Man sollte es zu schätzen
Die Stadteinwohner und auch 

viele Landswaflende haben sich 
schon derart an die Bequemlichkei
ten in den Wohnhäusern gewöhnt, 
daß sie’sich ein Leben ohne Gas 
und elektrisches Licht, ohne Warm- 
wasserhxizung und Kanalisation 

Ist mal 
oder der 
tritt mal 
so wird

der Kommunal- 
und besteht 

seinen Rechten, 
seine Pflichten

nicht verstehen können, 
kein Gas in der Leitung 
Wasserhahn ist trocken, 
eine Stromsperre ein, — 
gleich Alarm geschlagen. Die Ein
wohner setzen dann der Hausver
waltung solange zu, bis ein Schios
ser oder Elektriker den Schaden 
wieder gut macht, bis der Gasspei
cher im Wohnviertel wieder aulge
füllt Ist.

Der Einwohner 
wohnung kennt 
hartnäckig auf 
läßt aber allzuoft -.........--------
außer acht, vergißt die eigene zivil
rechtliche Verantwortlichkeit für 
seine Wohnung, auch lür das Trep
penhaus. Die Pflichten des Won- 
nungsmieters sind nicht belästi
gend: er muß seins Wohnungsräu
me von einer Gcneralrcnovicrung 
bis zur anderen in Ordnung halten 
und dafür sorgen, daß das Trep
penhaus sauber ist.

Wie gesagt. vernachlässigen aber 
viele Mieter ihre Wohnungen. Sie 
legen die Hände in den Schoß und 
warten geduldig ab, bis ihnen die 
Hausverwaltung die Wohnung re
noviert oder bis die Frist für eine 
Generalrcnovierung heranrückt. 
Da wächst dann aber der Kosten
anschlag für die Renovierung fast 
ums Doppelte an.

„Die Hausverwaltung 
Ekibastus genießt bei 
wohnern Autorität. Die 
tungslelt.-rin. eine energiegeladene 
Frau, kann man sehr oft in den 
Wohnvierteln sehen", schreibt Ma
ria Trippei aus dem Gebiet Pawlo
dar. „Die Mitarbeiter geben sich 
die größte Mühe, die Wohnhäuser 
in bestem Zustand zu erhalten.

Erst unlängst wurden in unse
rem Wohnviertel alle Treppenhäu
ser in Ordnung gebracht, die Fen- 
ster gereinigt und verglast. Die 
Einwohner selbst packlcn energisch 
mit an. Bis zum Abend lachten die 
Wände die in den Flur Tretenden 
in frischen Farben an. Aber o wähl 
Nach oln paar Tagen waren die 
Wände verkratzt, beschrieben, ja 
ganz und gar nicht wiederzuerken- 
non."

„Ich war Augenzeuge, wie ein 
Junge mit einer langen Eisenstange

Nr. 3 in 
den Ein-,

Heidt. Aus Anlaß seiner 30jlhrigen 
schöpferischen Tätigkeit wurde ei
ne Pcrsunalausstcllung seiner Wer
ke veranstaltet. Heidt war wieder
holt Teilnehmer verschiedener Repu
blik- und Unions-Kunstausstellun
gen, wo seine Arbeiten, insbeson- 

die Fassade des ^stückigen Nach
barhauses verkratzte. Viele Haus
bewohner sahen es. gingen aber 
schwpigcnd vorüber. Mein Name 
ist Hase, sagte ihre gleichgültige 
Miene", schreibt Johann Fransen aus 
Karaganda. ..Ich hielt es nicht aus 
und verscheucht; den Knaben. Mir 
scheint aber, er hätte den Schaden 
seiber ausbessern sollen, dann wür
de er es ein andrrma! sein Jassen." 

Zusammen mit der Leiterin der 
Hausverwaltung Nr. 2 aus Zclino- 
grad Ljubow Dmitrijewna Wasnjuk 
besuchten wir einige Wohnhäuser 
in vjrschicdenen Straßen. Es sind 
alles neue, gute Wonnliäuser. aber 
ihr Zustand «st leider nicht Immer 
f;ut. Im Haus Nr. 47 in der Revo- 
juzlonnaja-Slraße wurde das Kel

lergeschoß durch die Einwohner 
derart verunreinigt, daß die Sani
tätsstelle und die Hausverwaltung 
genötigt waren, ihnen eine Strafe 
aufzulcgzn.

Ein ganz anderes Bild haben wir 
im Wohnhaus Nr. 16 auf derselben 
Straße, wo I. Galkin im Hauskomi
tee den Vorsitz führt. In den Trep
penhäusern ist es rein, die Wände 
sind ohne „Verzierungen”. Dassel
be Bild haben wir im Stadtviertel, 
wo Nikolai Dimitriu Vorsitzender 
des Stadtvierlelkomitecs ist. .Mu
sterhaft ist das Wohnhaus Nr. 52 
in der Komsomolskaja-Straße 
Schon von weitem lachen einen die 
vielen Blumen im schönen Vorgar
ten an. auch im Treppenhaus ist es 
rein: die Fenster geputzt, die 
Wände frisch getüncht, die Brief
kasten angestrichen. Mit einem 
Wort, man spürt hier die Sorgsam
keit des Vorsitzenden des Hausko
mitees Georg Göthe und der Komi- 
tcemilglieder.

..Viele Einwohner klagen darüber, 
daß die Kinder im Haus unruhig 
sind, die Wände bemalen und ande
ren Unfug treiben", erzählt Liubow 
Wasnjuk ..Im Haus, wo Georg 
Göthe wohnt, sind in jedem Trep
penhaus mehr als 40 Kinder, große 
und kleine, aber trotzdem herrscht 
überall Ordnung. Das ist die Frucht 
der verständigen Zusammenarbeit 
des Hauskomitees mit den Ellern.“

Genossin Wasnjuk verschweigt aus 
Bescheidenheit die große 
die sie und die Mitarbeiter 
Hausverwaltung durchführen: 
gibt es geplante

Arbeit, 
der

_________________________ ..... da 
gibt es geplante Versammlungen

' mit den Mietern, Mithilfe bei der 
Begrünung der Wohnhäuser, bei 
der Errichtung von Kinderspiel
plätzen in den Höfen. Nicht zu ver-

dere „Der sonnige Tag" und „Die 
Holzverladung'', hoch cingeschätzt 
wurden.

UNSER BILD: Im Ausstellungs
saal.

Foto: N. Imamow

wissen
achten sind die regelmäßigen Kon
sultationen und Besprechungen mit 
den Einwohnern-über die Besserge
staltung der Wohnungsverhältnis
se.

Ganz anders verhält sich zu ihren 
Pflichten die Hausverwaltung Nr. 
II in Zelinograd. Ihre Mitarbeiter 
beschränken ihre Arbeit bis auf die 
Einkassierung der Wohnungsmicte. 
In den Wohnhäusern kann man 
nur Schlosser sehen, die. wer 
gewissenhaft, wer nachlässig, die 
Schäden wieder gutmachen.

Nehmen wir das Wohnhaus Nr. 
30 auf der Mira-Straße. Die Wände 
der Treppenhäuser sind (ich unter
streiche) nach der Renovierung 
1969 schon derart verkratzt, daß 
man sich schämen muß. Die Kin
der haben die Wand mit wahrem 
Eifer tätoviert. Oft ist das Paneel 
mit Kreide beschrieben, und die 
Einwohner beschmutzen sich ihre 
Oberkleider. Im Verlauf von 4 
Jahren hat niemand aus der Haus
verwaltung das Wohnhaus besucht, 
keine Versammlungen wurden ab- 
gehalten. Das Hauskomitee ist zer
fallen, die Einwohner sind sich 
selbst überlassen. Da kann von 
Ordnung keine Rede sein.

Die Partei, die Sowjetregierung 
sind bemüht um das Wohl der So
wjetvölker. Nicht in einem Lande 
der Welt hat der Wohnungsbau ein 
solches Apsfnaß angenommen wie 
bei uns. Dutzende Millionen Men
schen haben im letzten Fünfjahr
plan neue Wohnungen erhalten oder 
ihre Wohnungsverhältnisse verbes
sert. Die Sowjetbürger zahlen die 
niedrigste Wohnungsmiete im Ver
gleich zu kapitalistischen, auch so
zialistischen Ländern. Da muß man 
das doch auch zu schätzen wissen. 
In vielen Städten unserer Repu
blik in Pawlodar, Kustanai. Kok- 
tschetaw — haben die Hausverwaf- 
hingen, die Hauskomitees und die 
Einwohner einen entschiedenen 
Feldzug für ein gutes Äußeres der 
Wohnhäuser, für Reinlichkeit in den 
Treppenhäusern erklärt. Diese Ini
tiative muß man allerorts unter
stützen und den Feldzug in brei
tem Maßstab durchführen. Unsere 
Wohnhäuser, unsere Städte sollen 
schön sein, schön wie das Leben 
der Sowjetmenschen.

H. EDIGER

Neues aus Wissenschaft und Technik

Die Spurenelemente
und das Altern

Mit der

ficn

fahrung gelangen in 
........... chcn Organismus in 
größeren oder kleineren M

। last alle Elemente der Pcriodi 
। Tabelle Mendelejews. Viele v< 

nen brauchen wir unbedingt, zum 
Beispiel Jod. das die Funktion 
der Schilddrüse stimuliert und Be
standteil des Hormons Tyroxin ist. 
oder Kobalt, dessen Mangel zu

I SaucrslofTinsufiizienz führt. In die
sen Fällen ist das Vorhandensein 
der Spurenelemente nützlich. Aber 
der Überschuß einiger Spurenele
mente oder Ihre falscne Dosierung 
zieht oft traurige Folgen nach

Im Sektor für Gerontologie der 
Akademie der Wissenschaften der 
Belorussischen SSR hat man unter 
Leitung des Akademiemitglieds 
Wassili Leonow festgestellt. daß 
sich beim Altern des Organismus 
in ihm in beträchtlichen Mengen 
Kupfer. Magnesium. Zink und an
dere Elemente anhäuien. Da sie 
sich mit den Eiweißen verbinden, 
nehmen sie nicht aktiv am Stoff
wechsel teil und stellen somit ei
nen Ballast im Organismus dar.

Da kam die Frage auf. ob das 
Altern günstig für die Anhäufung 
dieser Elemente ist oder aber d'e 
Anhäufung selbst das Altern Jes 
Organismus auslöst. Diese Frage 
konnte man nur beantworten, in
dem man aus dem Organismus

Die Reifen von Woronesh
Die Reifenfabrik von Woronesh 

produziert etwa 100 Arten von Rei
fen. darunter 5 Zentimeter große 
Reifen für Souvenir-Aschenbecher 
und eine Tonne schwere Reifen 
mit einem Durchmesser von 2.5 
Meter für den 75 Tonnen Selbst
kipper vom Typ MAS.

„Die ersten Reifen verließen da« 
Fließband unsere« Betriebes im 
Scplember 1950. heule liefern wir 
lüglich einige lausend Stück”, be
richtete der Betriebsleiter Viktor 
Scherstjuk. „Der Betrieb schickt 
seine Produktion in 50 Siädte der 
Sowjetunion, wo »ich Autowerke 
und Großhandclsfirmcn befinden, 
sowie in 37 andere Länder. In den 

den „Überschuß" der Elemente 
entfernte. Das ist völlig unschäd
lich. denn der Organismus kommt 
ja in jungen Janren vorzüglich 
ohne dic.-cii Ballast aus.

Die Versuche wurden mit Ratten 
durchgeiührt. Mit Hilfe spezieller 
chemischer Präparate, den Korn- 
plexonen. wurden die überschüssi
gen Mengen der Elemente aus dem 
Organismus ausgeführt- Die Rat
ten. die dieser Behandlung unter
worfen wurden, lebten bedeutend 
länger als die Kontrollgruppe. Die 
Kornplexone befreiten die Eiweiße 
von dem überschüssigen Metall, 
und deshalb konnten sie erfolg
reich am Stoffwechsel teilnehmcn.

„Das sind die ersten Ergebnisse”, 
sagte Akademiemitglied Leonow. 
„Jetzt muß festgestellt werden, 
in welchen Organen sich die para
sitären Metalle vor allem anhäuien 
Wenn die Frage endgültig gelöst 
sein wird, werden wir zu Versu
chen mit höheren Tieren überge
hen.”

Gleichzeitig damit untersuchen 
die Wissenschaftler die Ernährung 
und die Möglichkeit, die Einführung 
der Metalle in den Organismus zu 
beschränken, um ihre Anhäufung zu 
verlangsamen.

I APN)

letzten Jahren wurde der Betrieb 
wesentlich ausgebaut. viele Werk
hallen wurden modernisiert. Wir 
installierten Schnei Igumtnimischer. 
eine Taktstraße zum Abschneiden 
von Metallkord, automatisierten die 
Beladung von Materialien und die 
Zubereitung großer Mengen von 
Gummimischungen. Wir organisier
ten ferner die Serienherslellung von 
Reifen aus hundertprozentigem 
Svnthcsckaulschuk. Diese Maßnah
men ermöglichten uns. die Herstel
lung von Reifen zu erhöhen und 
ihre Qualität wesentlich zu verbes
sern."

(APN)

Gegen 
Schneelawinen

Endlich kam auch in das Pamir- 
Hochgeoirge die Wirme. Unter 
ihrer Wirkung tauen kolossale 
Schneemassen auf. die sich im Win
ter gehäuft haben Ab und zu 
5eben die felsigen Schluchten das 

umpfe Echo der herunterstürzin- 
den Schneelawinen wieder.

Die Lawinen sind sehr gefähr
lich. insbesondere, wenn sie einen 
überrumpeln. Um solche Fälle zu 
verhindern, wurde in der Haupt
stadt Tadshikistans Duschanbe oei 
der Verwaltung für Wetterdienst 
ein Soruierdienst für Schneebe- 
obaditung eingerichtet. Diese Arbeit 
wird von I ly drologeneapeditionen 
ausgeführt. Sie kennen alle lawi
nengefährlichen Stellen und kön
nen die Sturzstellen und die Be
wegungsrichtung der Schneemas
sen Voraussagen. Die kleinste Ge
fahr wird durch Tornisterfunkge
rät angekündigt, um die Menschen 
aus der bedrohten Zone zu entfer
nen.

Den Hydrologen stehen auch 
Hubschrauber zu Hilfe.

(APN)

ASSR DER MARI. 
Das Werk „Elektro- 
awtomallka” (Josch
kar-Ola) begann mit 
der Scrlenherslelliing 
der Eleklronensorllcr- 
masehine SEWO-3. Sie 
Ist für die Gruppie
rung, Auslese und Zu
sammenstellung von 
IxM-hkarten bestimmt. 
Die Geschwindigkeit 
des Kartenvorschubs Ist 
700 Stdek pro Minu
te.

UNSER BILD: Die 
Montageschlosser Juri 
Syssojew (links) und 
Iwan Bachtin berei
ten die Maschinen 
SEWO-3 zur Kontroll
prüfung vor.

Foto: W. Wolfenko 
(TASS)

Die Gelehrten der ’ 
ganzen Wett denken 
gegen»Irllg nlehf nur 
Ober die Steigerung der 
Ernteertrag’- sondern 
auch dnrOber nach, 
wie Sahrnngs mittel 
rn schaffen wären. oh
ne die HWfe der 
1 and wirtschaft In An
spruch zu nehmen. 
Die Frage der Schaf
fung svnlhetlseher M- 
bensmlllel Ist eine der 
wtebtlgslen Fragen 
der modernen Wlaaen- 
schafl.

Am Inatltut für che
mische Physik der 
Akademie der Wls- 
■ensehat len der 
UdSSR wurde von ei
ner Gnippe von Mit
arbeitern. gelellrt vorn 
Kandidaten der chemi
schen Ak Iwsensehaften 
Gennadi Komissarow, 
ein Gerät geschaffen, 
das die Funktionen 
des grünen Blatts mo
dellieren kann.

UNSER BILD: An
lage tue Modellierung 
der «Ich Im grünen 
Blatt während der Fo
tosynthese vollziehen
den Protease.

Foto: I. Botin
(APN).

Heilwasser 
ätherischem Öl

Auf einem Hügel hinter der Sied
lung ragt silbrig die Fabrik des 
Hvschkanver Sowchos „Trandafir’ 
empor. Etwas tiefer, auf der ande
ren Seite des Weges, leuchten weiß 
die Dächer des phvsiotberapeuti- 
schen Krankenhauses. Warum 
liegt das Krankenhaus so nahe bei 
der Fabrik?

Vor einiger Zeit hatte die Fa
brik aromatisches Wasser als' Pro- 
duktionsabfall in den See gelassen. 
Es stellte sich heraus, daß <Se»e brau
ne Flüssigkeit reich an hydrier
ten Kohlenwasserstoffen der aro
matischen Reihe ist. die leicht 
durch die Haut des Menschen ein
dringen und sich durch die periphe
rischen Rezeptoren des Nervensy
stems wohltuer.d auf den Organis
mus auswirken. Die hauptsächlichen 
Präparate, mit denen man in 
Rvschkanv heilt, werden aus bul
garischen Rosen und Muskatellcr- 
salbei hergestellt. Da« Kondensat des 
Muskatellersalbcis. der Rückstand 
bei der Erzeugung von ätherischen 
Ofen, bildet sich in den Apparaten 
der Fabrik „Trandafir” nach der 
Extraktion des wertvollen Salbei- 
öis.

Das Heilwasser erregte iuerst die 
Aufmerksamkeit des moldauischen 
Arztes Nikolai Gretschin. Nach eini
gen Untersuchungen bewies er die 
Nützlichkeit der Behandlung mit 
den neuen Präparaten. Im Ergebnis 
entstand am aromatischen Bach, 
der vom Fabrikshof in den See ab
floß. eine Heilstätte.

Die Statistik de« Krankenhauses 
zeigt, daß nach einmonatiger Be
handlung 90 Prozent der Kranken 
mit Besserung entlassen werden 
konnten. Die Schmerzen verschwin

den. gutes Selbstbellndcn und Lebens
freude kehren zurück. Besonders 
merklich sind die Ergebnisse der 
Behandlung bei Patienten mit Er
krankungen der Gelenke.

Der Begründer des Krankenhau
ses weilt nicht mehr unter uns. aber 
seine Sache setzen die Kollegen 
Wassili Mustjaze, Isai Kotliar. 
Jcwgcnia German und Pawel Onja 
fori.

(APN)

Strahlenenergie und Mensch
Fast alle Prozesse auf der Erde 

verdanken ihre E'islcnz der Son
ne. Und dennoch nutzt die Mensch
heit vorerst nur schlecht ihre rei
che Gabe — die Slrahfungsencrgie.

Als Geburtsjahr der praktischen 
Hcliotcchnik — eines Wisscn.’ue- 
bereichs, welcher sich mit d$r Nut
zung der Sonnenenergie beschäf
tigt. gilt das Jahr 1878. als der 
Franzose Auguste Mouchot seine 
Anlage mit Sonnenantricb einschal- 
tete, die die Zeitung „Sonne“ 
druckte. Seitdem sind die Wissen
schaftler und Erfinder in vielen 
Ländern bemüht, eine industrielle 
Anwendung für Sonnenstrahlen zu 
finden. Diese Aufgabe erwies sich 
aber als sehr kompliziert. Nicht 
von ungefähr gehört die Sonnen
energie auch heute noch zu „neu
artigen" Energiequellen.

Sie kann aber den • Menschen 
5roßen Nutzen bringen. Frédéric 
ollot-Curic war z. B. der Ansicht, 

daß die Nutzung der Strahlenener
gie der Sonne . viel wichtiger' ist 
als die Nutzung der Atomenergie

„Die Sonnenenergle nutzen heißt 
einen Weg nicht nur zu großen und 
kleinen Entdeckungen. sondern 
auch zur Steigerung des Wohl
standes der Völker finden", sagte er.

Ohne Energetik Ist die Existenz 
der Menschheit unvorstellbar. Sie 
ist aus unserem Alltag nicht mehr

wegzudenken und zur Grundlage 
vieler Produktionsprozesse in «Heil 
Volkjwirtscliaftsbereichen und zur 
Triebkraft des Transportwesens ge
worden. Die Elektrifizierung erfaßt 
alle Bereiche der menschlichen Tä
tigkeit. während die Nachfrage 
nach Elektroenergie in einem stür
mischen Tempo wächst Es wird 
angenommen, daß die energetische 
Weltbilanz des Jahres 2000 die 
heutige auf fast das 200fache über- 
«tagen wird. Hauptrohstoff und 
Busjs der Energetik bleibt aber 
nach wie vor chemischer Brenn- 
stuff, welcher seit Jahrtausenden .in 
Erdgeschoß gespeichert wurde.

Nach den Prognosen vieler For
scher werden aber die unterirdi- 
sehen Speicherkammern des Mine
ralbrennstoffs nach 200 bis 300 
Jahren erschöpft sein, was die 
Menschheit vor ein ernsthaftes Pro
blem stellen wird. Das kann die 
heutige Generation nicht gleichgül
tig lassen. Natürlich ist diese Pro- 
Enose kaum sehr präzise, doch 

nmmt es nicht auf die Fristen an.
In einigen Weltgebieten mangelt es 
schon heute an Brennstoff. Wenn 
sich die Lage nicht ändert, wird 
die Gefahr eines Brennstoffshun
gers (folglich auch eines energeti
schen Hungers) letzten Endes rea- 

. Ic Tatsache werden.
Es handelt sich dabei nicht nar 

um die Energetik. Kohle. Erdöl und 
Gas sind vielmehr wichtige Roh
stoffe für die chemische Industrie 
und Quellen vieler wertvoller Pro
dukte. Verschwendung ist datier, 
sie zu verheizen: das ist keine gu
te Verwendungsmethode nicht nur 
vom Standpunkt künftiger Gene
rationen aus.

Natürlich macht die Wissenschaft 
ihre Korrekturen auch bei der Lö
sung dieser Probleme. Auf dem Ge
biet der Energetik wird die Tiefen
wärme der Erde (geothermale 
Quellen) sowie die Gezcltenenergie 
genutzt. Doch sind solche Quellen 
verhältnismäßig selten. Es vergrö
ßert sich das Netz der Atomkraft
werke, aber auch sie werden wohl 
kaum einen Energieüberfluß schaf
fen können. Sie sind ziemlich kost
spielig und erfordern einen zuver
lässigen biologischen Schutx und 
eine Entseuchung radioaktiver Ab
fälle.

Zu besonders aussidhtsvollen 
Energiequellen gehört die thermo
nukleare Synthese. Die Vorräte des 
thermonuklearen Brenn stoffs 
(schwerer Wasserstoff In den Mee
ren und Ozeanen) sind gewaltig. 
Sic würden tatsächlich für Millio
nen Jahre sogar bei Energiever- 
brauch auf dem Niveau das Jahrs« 
2000 ausreichen. Auch dieses Pro
blem hat jedoch sein „aber“.

Die Wasserstoffbombe wurde 
recht schnell geschaffen. Eine ther
monukleare Kraftanlage läßt sich 
jedoch trotz jahrelanger Bemühun
gen der Wissenschaftler verschie
dener Länder nicht entwickeln. Zu 
hart ist diese „Nuß" — die Steue
rung der thermonuklearen Reak
tion. Dabei hat auch die thermo
nukleare Energetik ihre Grenzen. 
Es stellte sich heraus- wenn die 
von den thermonuklearen „Kesseln“ 
erzeugte Wärme auch nur ein Zehn
tel der Sonnenstrahlung ausmacht, 
die die Erde bekommt, wird die 
Temperatur auf unserem Planeten 
um 8 Grad Celsius steigen, wäh
rend die zulässige Grenze bei vier 
Grad liegt

Wie wir sehen, ist der techni
sche Fortschritt in der Energetik 
nur bei der komplexen Nutzung 
verschiedener Energiequellen mög
lich. Also kann man ohne Sonnen
strahlung nicht «uskommen. Die 
Sonnenenergie beeinflußt die Tem
peraturbilanz der Erde, sie hält 
die Atmosphäre rein; schließlich 
sind ihre Vorräte unerschöpflich. 
Theoretisch kann die Sonnenstrah
lung rund 800 Millionen Milliarden 
Kilowattstunden Im Jahr liefern. 
Die Bedürfnisse der Menschheit wer
den in absehbarer Zukunft kaum die
se astronomische Zahl übersteigen.

Deshalb wird dem Problem der 
Erschließung der Strahlcnenergie 
der Sonne eine ernsthafte Aulmcik- 
samkeit der Wissenschaftler der 
ganzen Welt geschenkt

(APN)

Für unser« 
Zelinograde» 
und KoKtscni 
leset

letaweri

Dlrnstag. den I. September 
19.00—Heute im Programm. 19.05 
— ..Erster September — der erste 
Kalendertag" — Sendung der Kin- 
derredaklion. 19.35—Film für Kin
der „Unsere Gespräche mit Wow- 
ka“. 20.10—Internationale Rund
schau (kas.). 20.25 — Sendungen 
für da« Gebiet Koktschctaw. 20.55 
— .„Auf N'eulandbahnen" — „Auf 
dem Bildschirm — die Ernte". 
2130 — Moskau. Konzert anläßlich 
des 25. Jahrestags der Ausrufung 
der Demokralhrhen Republik Viet
nam. 2230—Hockey. Um den
Preis der Zeitung „Sowetskl sport“. 
In den Pausen — „Die Zeit".

19 00 — Heute tm Pro
gramm. 19.05 — „Auf NeUlatxi- 
I-ahnen” — „Auf dem Bildschirm— 
die Ernlc" (kas.). 1935 — Spiel
film „A'crabichicdung der weißen 
Nächte". 20.55 — ..Auf Neuland 
bahnen" — „Auf dem Bildschirm 
— die Ernte”. 21.35 — Moskau. 
„Ruhm den Arbeitshelden". Sen
dung au« I^ningrad. 2230 — Film- 
Oper „Die Hochzeit von Figaro“.

Donnerstag, den 3. September 
19.00 — Heule im Programm. 19.05 
— Filin für Kinder „Krjashcnok". 
19.40 — Gespräch „Unsere Freun
din — die Zeitung". 20.00 — Spiel
film „Die Operation „Y” und ande
re Abenteuer von Schurik“. (kas.). 
21.25 — „Auf N’eulandbahnen" — 
„Auf dem Bildschirm — die Ern
te". 22 00 — Moskau. „Zeit”. 22.30 
— Hockey. Um den Preis der Zei
tung „Sowjetski sport“. Finale. In 
den Pausen — Femsehnachrichlcn. 
„Erntezeit“.

Freitag. den 4. Scplember
11.00 — Spielfilm „Nachtßc-’präch”. 
12.40 — Fernsehfilm „Unser Haus”.
13.05 — Moskau. Spielfilm „Der 
nötige Mensch“. 14.25 — „Am Start 
— unsere Sportler". 14.55 — Fern- 
sehnachrichtcn. 19.00 — Heule im 
Programm. 19.05 — „Auf Neuland- 
bahnen” — „Auf dem Bildschirm — 
die Ernte" fkas.). 19.35 — Sen 
dun« ..Shctkinschck". (kas.). 20.20 
— Sendung füe das Gebiet Kok- 
tarhelaw.- 2030 — Konicrtaaal
„TV“. 21.20 — Dokumentarfilm. 
2130 — . Auf Neulandbahncn" — 
„Auf dem Bildschirm — die Ernte". 
22 00 — Moskau. D. Prislli — „Er 
kam". Fern.sehaufführung. 23.15 — 
Konzert. 24.00 — Spicllllin „Die 
Gefangene de« Kaukasus“. 01.20 — 
Sommer-Weltzportspiele der Stu
denten. 01.50 — Konzert de« So- 
wjetliads. 02.30— Fernsehnachrirh-

Berichtigung
In unserer Ausgabe vom 29. 

August 1970 ist im Referat des 
Genossen D. Ä. Kunajew (Sieh 

Seite 3) aus technischen Gründen 

ein Fehler unterlaufen. Der vierte 
Absatz von unten in der ersten 

Spalte ist zu lesen:
„Tm Kampf gegen die Feinde der 

Sowjetmacht bedeckten sich die 
ruhmreichen Helden der Tseha- 
paiew-Division, die Verteidiger von 
Uralsk und der Ticherkasaker Ver
teidigungsstellung. die Kustanaier 
Partisanen und die Turgaier Dshl- 
giten des Amangcldv. die Aufstän
dischen von Schemonaicha und 
Marinowka. die Gebirgsadler von 
Tarbagatal, die Illegalen von Scinl 
palatinsk. Pctropawtowsk und an
derer Städte. Dörfer und Aule der 
kasachischen Steppe mit unver
gänglichem Ruhm."
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